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arm mit jedem Tage begonnen werden unb werden
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
k»tgegengenommm .

Alle Gesinnungsgenossen in Stadt und Land bitten
wir , für immer weitere Verbreitung der Bürger - Zeitung
nach Kräften thätig zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leserkreis
der Bürger - Zeitung in den weitesten Krei^
Beachtung .

Die Tage im Reich .
Eine Rede Friedrich Payer » .

Alljährlich am DreikönigStage hält die schwäbische De¬

mokratie in der Landeshauptstadt Stuttgart ihre Heer¬

schau ab , auf der in echt demokratischer Weise die Führer

den GestnnungSgeuoffen Rechenschaft über das vergangene

Jahr oblegen und mit ihnen Raths pflegen , waS fürderhin

zu thun sei . ES war nach den jüngsten aufregenden Ver¬

handlungen der württembergtschen Abgeordnetenkammer über

die BerfafsungSrevifion , deren bedauerlichen AuSgang unsere

Leser kennen , vorauSzusehen , daß diesmal der Zulauf auS

dem ganzen Schwabenlande ganz besonders stark und die

Verhandlungen der Landesversammlung hervorragend inter -

effant werden würden . Und diese Borausstcht hat stch den »

auch am Freitag in vollem Maße er ' üllt . Die Versammlung

im Eharlottenhof war zahlreicher besucht denn je , die Stim¬

mung trotz aller unangenehmen Erlebnifle der letzten Zeit

im engeren wie im weiteren Baterlande kampfesfreudig und

daS Vertrauen in die bewährten Führer kam wiederholt zu

kräftigstem Ausdruck . Sin ganz besonderes Jntrrefle dürfte

auch über die württembergtschen Grerzpsähle hinaus die Rede

in Anspruch nehmen , die der Führer der schwäbische » VoNS

Partei , Reichs - und LandtagSabgeordnrter und Präsidial

der württembergtschen Abgeordnetenkammer , Friedrich Payer ,

über dir Lag « im Reich gehalten hat und die wir deshalb

nach dem Bericht der » Franks . Ztg . " unten folgen laffen .

Zunächst brachte im Aufträge der Frankfurter Partei¬

leitung und der dortige » Partrigenoffen Herr Leopold Sonne¬

mann , 1 . Vorsitzender des Engeren AusschusieS , mit lebhaftem

Beifall empfangen , einen Sruß .

Er verwies darauf , daß man im Reich die Württem¬

bergtschen BerfossungSkämpfe alS hoch bedeutsam für die

politische Entwicklung Deutschlands mit lebhafter Au . merk -

samkrtt verfolgt habe . Allerdings sei man in Regterungs -

kreisen nicht darüber erfreut gewesen . Ueber den Zusammen¬

hang deS Verhaltens der Regierungen mit der Haltung deS

Württembergtschen EentrumS wolle er nur sagen , daß ein

starker elektrischer Strom von Norden gewirkt , und daß daS

württembergifche Eentrum die elektrische Kraftübertragung

besorgt habe . Die Taktik der Schwäbischen BolkSpartet sei

Im Kanne des Mastus .
Novelle von H . von Limpurg .

( Nachdruck » erboten .)

<9 . Fortsetzung und Schluß .)

Hertha senkte erglühend daS Köpfchen , nun mußte sie
die Wahrheit bekennen , mußte ihres Herzens ttessteS Gehelmntß
gerade ihm enthülle » , vor dem sie es am verborgendsten
gehalten !

» Ja , " flüsterte sie tiefatbmend , » ich habe der Mama
gesagt , daß ich mich an dem Tage mit Fuentos verloben
würde , an welchem sie — Deine Braut wird — „

Schöne » deck preßte beide Hände vor die Augen , ein
blendendes Sonnenlicht fluth - te urplötzlich hinein in feine
Seele , er hätte leicht ausjubeln mögen vor Glück und Selig¬
keit , denn nun erkannte er Alles . Die Jntrigue der gefähr¬
lichen Frau — und HerthaS Liebe ! "

Bebend vor Erregung trat er zu dem jungen Mädchen ,
welches auf die Bank gesunken war und leise weinte , er zog
die schlanke G « statt empor in seine Arme und küßte innig
daS zarte Gestchtchen :

» Hertha , mein geliebte » theures Mädchen , ist ' S denn
möglich , liebst Du mich ? Willst Du mein heiß geliebtes
Weib werden und mir das Leben v rschönen ? *

Leuchtenden BlickeS sah sie zu ihm auf .
„ Albrecht , laß « nS glücklich sein , wie ich ' S mir oft im

Traume ausgemalt habe !"

» Und Du liebtest mich schon lange , Hertha ? " frug er
entzückt und preßte sie leidenschaftlich an sich , » erzähle mir
Alles , Liebling , stehst Du , von nun an gieht eS kein Ge -
hetmniß vor uns . "

» Laß uns zu Papas Grab gehen , " bat sie ernst , » wir
wollen zu allererst seinen Segen holen . "

Arm in Arm schritt daS schöne Paar dahin , einen
Moment blieb der Freiherr stehe » , um eine im Schatten er¬
blühte Lilie abzubrechen und sie der Geliebten zu reichen .

» Dein Symbol , mein Engel , " murmelte er bewegt . » Du
bist rein und hold wie die Lilie unsere » Hauses , aber Deine
Wc »uge » sollen blühen wie die Rose » unserer Liebe . "

» O , Albrecht , und Du willst tu der That zufrieden sein
mit etuem so thörtchten , einfachen Mädchen wie ich bi « ?
Du , der kluge , gereifte Mann — "

der aber erst nach so langem » andern die Wunder¬
blume der Liebe gefunden und an fein Herz gebettet hat , "
ergänzte der Freiherr und dann sanken Beide Hand in
Hand am Sarge de » BaterS « ieder und verharrte » in stillem
Gebet .

Durch di « bunten Fenster fielen schräge Sonnenstrahlen
in de « engen Raum , der « eist de » Tobten schien über dem

durchaus korrekt gewesen und werde bei den Wählern zweifel¬

los Anerkennung finde » . SS müffe hier heißen : » in großen

Dingen genügt es gewollt zu haben " .

Nachdem der lebhafte Beifall , der diese » Worten folgte ,

verklungen war , ergriff , ebenfalls stürmisch begrüßt , daß

Wort de » ReichStagSabg . Payer :

ES ist keine dankbare Aufgabe , über die RetchSpolitik

zu reden und eS ist auch nicht so leicht . Große Ver¬

änderungen find nicht eingetrete » . Weder daS russische

FriedenSmanifest , noch die Pilgerfahrt nach Jerusalem hat

eine Aenderung hervorgerufen . Die Lage sei noch schwer

und kompltzirt . Trotz deS Friedensmanifestes werden neue

HeereSvermehrungen verlangt . Die Forderungen für die

Kolonien find gewachsen . Zwar find auch unsere Ein¬

nahmen gestiegen , aber abermals wird eine Reichsanleihe

vo « 89 Millionen Mark verlangt . Gleichzeitig erwartet

man vom Reichstag die Zustimmung zur Zuchthausvorlage .

So find wir dahin gekommen , daß weder die einfachen Ge «

müther I« Volke , noch die zünftigen Politiker wissen , woran

fie find . ES herrscht das Gefühl der ReichSverdrofienheit

und daS ist nicht wunderbar . Nur Kinder find vergnügt ,

wenn fie überhaupt mitfahren dürfen , aber verständige

Männer möchten auch sehe » , wohin die Reise geht . ( Leb¬

hafter Beifall ) Und wen sollen wir fragen , wie der KurS

geht ? Die richtige Antwort darauf ist : » Die Träger der

Reichsfouveränetät " , und daS find die verbündeten Regie¬

rungen und deren Organe im BundeSrath . Nun hat der

BundeSrath niemals viel Vertrauen genossen und daS bisher

brsrffene zum Theil etngrbüßt . Wir haben da » Gefühl ,

daß der Bundesrath die politische Direktive nicht giebt ,

sondern empfängt . Weiter könnten wir den Reichskanzler

fragen , wohin der Kurs geht , aber die Zeiten haben stch

geändert , und während unter BiSmarck der Einfluß deS

Reichskanzlers ein überwiegender war , ist eS heute der

Einfluß deS Kaisers . Heute ist die persönliche Entschließung

deS Kaisers maßgebend für die Verwaltung und Regierung

deS Reichs , und die Richtungen für sie werden gezogen zum

Theil bet Gelegenheiten , wo eine verfaffungsmäßige Mit¬

wirkung des Reichskanzlers unmöglich ist . Bleibt noch der

Reichstag , aber sein Einfluß ist gesunken und er befindet

stch außerdem in der üblen Lage , daß daS Eentrum » ach

Belieben eine Majorität nach rechts oder links bilden kann .

Hier im Lande kan » man sagen , die Wege des EentrumS

find wunderbar und eS weiß heute nicht , was es morgen

wollen wird . ( Lebhafter Beifall .) ES ist ein ängstlicher

Zustand , daß die Geschicke eines großen Volkes von einem

Einzelnen gelenkt werden und daß fich die Einflüffe der

» Edelsten der Nation " geltend machen , die das Volk

energisch zurückzuwetsen gesonnen ist . Pessimismus und

Fatalismus greifen darum um fich . Im wirthschaftlichen

Leben find wir noch im Aufschwung , aber dieser Zustand

befördert zum Theil den Egoismus , der die politischen

Fragen von den wirthschaftlichen trennen möchte . Das ist

verkehrt . Wir sehen jetzt in Dänemark , wie politische

Maßregeln sofort wirthschastliche Konsequenzen im Gefolge

haben . Aehnlich liegt eS mrt der Militärfrage . Seit

1897 befinden wir un » im Stadium der HeereSvermehrungen .

Früher wurden fie mit Drohungen durchgesetzt , jetzt geschieht

eS ganz sanft . Aber dir allgemeine Abgestumpsheit hat so

zugenommen , daß man fich über die Frage gar nicht mehr

aufregt , sondern sie am liebsten dem Centrum zur Ent¬

scheidung überlaffen möchte , und schon zeigen fich die An¬

zeichen eines wirthschaftlichen Umschwunges und ein solcher

könnte um so eher eintreten , wenn «S noch einmal zu solche »

Korrespondenzen käme , wie wir sie in letzter Zeit mit

Oesterreich gepflogen habe » , mit dem unS verbündete »

Staate . Wenn fich die Beziehungen zu Oesterreich -Ungarn

lockern sollten , so würde un » auch die herzlichste Freundschaft
darüber nicht trösten können .

Der bundesstaatliche Charakter deS deutsche » Reiche »

beginnt von Jahr zu Jahr mehr zu verschwinden . Man

habe fich die Stellung der Souveräne früher doch anders

gedacht , wie fie stch kürzlich gezeigt hat , als der Regent

von Lippe eine » Militärboykott erlebt und ein telegraphisches

Privatissimum über seine Rechte und Pflichten erhalten habe .

( Lebhafter Beifall .) Die Beziehungen zu den auswärtigen

Mächten sollen nach der Thronrede die alten geblieben sei » .

Aber eS war wohl nicht ohne Grund , wenn der Troßherzog

von Baden mit der Friedenspalme von Hof zu Hof gezogen

ist ." ) Wen » fich auch die Regierungen verständigt habe » ,

so find die Völker noch nicht zu ihrem Recht gekommen .

Haben wir keine agrarischen Uebergriffe mehr zu befürchten ,

werden diese fich nicht ganz besonder » bei dem Abschluß

neuer Handelsverträge geltend zu machen suchen ? DaS

Agrarierthum hat einen starken Rückhalt , und neuerdings

wird eS von der nationalliberalen Partei unterstützt , die

früher in wirthschaftlichen Beziehungen auf freiheitlichem

Bode » stand . In der Sozialpolitik machen wir Rückschritt «,
wie die Zuchthaus Vorlage zeigt . An die Stelle der Theo¬

retiker und Idealisten ist die praktische Unbarmherzigkeit

der Politik & I » Stumm getreten . Die politische und wirth «

schaftltche Reaktion müffen Hand in Hand gehen . Wohl

kann der Reichstag zu RückschrittSgefetzen Nein sagen , und

wir hoffen , daß er eS thun wird . Aber von einem poli¬

tischen Fortschritte wird in diesem Reichstag nicht die Rede

sein . Der Redner geht auf einige unheilvolle politische

Erscheinungen ein , erwähnt gewiffe Urtheile , die daS höchste

Erstaune » hervorgerufen und daS Rechtsbewußtsein deS

Volkes verletzt haben , spricht von den zahlreichen Berurthet -

lungen wegen Mojeftätsbeleidigung und erwähnt den neueste »

Versuch , auch daS freie Wort des akademischen Lehrers zu

ersticken , ein Versuch , der auch den blaffesten Liberalismus

in Schrecken versetzt . Der Liberalismus auf dem Katheder

nicht thun , sondern unsere Haut auch für fie zu Markt «

tragen . Auch uns hat Vieles verbroflen am Reiche , aber

wir habe » daraus de » Schluß gezogen , nicht die Dinge

ihre » Weg gehen zu laffen , sondern fie zu beffern . Wir

find a « S einer harten Schul « hervorgegangen und in den

30 Jahren , die ich im politischen Lebe » stehe , habe ich mehr

Enttäuschungen der BolkSwünsche gesehen . alS Erfüllungen .

Wir wiffen , daß der Dienst der Freiheit ein harter ist , er

trägt aber seinen Lohn in fich selbst . Noch ist trotz aller

trübe » Erfahrungen dir Stunde nicht gekommen , die unseren

Muth brechen oder die Ueberzeugung in uns erschüttern

könnte , daß die Sach « der Freiheit doch firgen wird . ( Lang -
anhaltender stürmischer Beifall .)

So scharf und kräftig und offen find die inneren Zu¬

stände de » Reichs lange nicht mehr gezeichnet worden , wir

in diesen Ausführungen des Führers der BolkSpartet .

Mögen die » nationalen " Organe über feine Rede Zeter

schreien , fie werden im Stillen doch zugeben müffen , daß der

schwäbische Demokrat nur gesagt hat , » waS ist " . Unsere

Frankfurter Parteikollegin » Kleine Preffe " knüpft an diese

Red - deS schwäbischen Parteiführers die Mahnung : Mag

uns Vieler , sehr Biel - S heute auch nicht gefallen im Reiche .
daS Reich selbst bleibt unS theuer und wenn wir nur

allzu vielen Anlaß zur . ReichSverdroffenheit " haben , so

muß daS erst recht et » Ansporn sein , zu arbeiten , daß «»
besser « erde .

Politische Neberstcht.
Drujschrs Leich .

Düffeldorf , 9 . Januar .

AuS der Partei . Die Württembergifche
Landesversammlung der deutschen BalkSpartei ,
welche » ach alter Gewohnheit am DreikönigStage in Stutt¬
gart stattfand , nahm einen glänzenden Verlauf . Sie war

zahlreicher besucht alS vielleicht jemals ( die Versammlung
vo » 1898 nach den LindtagSwahlen ausgenommen ) . Payer
hielt eine seiner meisterhaften fein abgewogenen und bei
aller Feinheit so schaifen und eindrucksvollen Reden ( über
die Zustände im Reich , die wir an der Spitze des Blatte »
ausführlicher wiedergeben ) , und Konr . Haußman » sprach
packend unter dem Jubel der Versammlung über die Ver¬
fassungsrevision . — Den Landtagabgeordneten der Partei
wurde einstimmig die Zustimmung zu ihrer Haltung aus¬
gesprochen . und in der Debatte trat besonders die Erklärung

r 7 ; ' ? V *" » kathol . Demokraten scharf hervor , daß sie keine KonfesfionS -
habe viel dazu beigetragen , daß die FreiheitSarbett sehr > potttik wollten , Centrum und Katholizismus seien zweierlei .
schwierig geworden sei ; aber wir find nicht schadenfroh und

werden stets für den Sah eintreten , daß die Wissenschaft

und ihre Lehre srei sein soll . ( Beifall .) Zu den unerfreu¬

lichsten Blättern in der deutschen Geschichte gehören die

früheren Maßregelungen von UniverfitätSprofefloren . Aber

wenn auch die Lage keine rosige ist , wir verzagen nicht und

— Bon den Finanzen , der Preffe und der Organisation war
im ganzen Erfreuliches zu berichten . Das württembergifche
Haupt - Parteiorgau , der » Beobachter " , steht jetzt nach langen
Jahren finanziell auf eigenen Füßen , der Kalender , der
» Wegweiser " wurde in 40 , 000 Ex - mplare » verbreitet , und
auf ein neues Wochenblatt , auch » Wegweiser " benannt ,
werden große Hoffnungen gesetzt . — « in Festmahl im

geben nicht nach Nur wer fich selbst aufgiebt . aber auch ' f “ al LtlpVbesLL ^ Frie7rich ' H ? uhmann
nur der ist verloren , ( » ehr richtig ) Und wenn Andere . ? , ü « dend auf daS freie Deutsche Vaterland , das Reich der
die früher fich alS Patrioten aufspielten , heute in Reichs - j Deutschen . — Unter den BcgrüßungStelegrammen war eines

verdroffenhett thatloS bet Seite stehen , so werden wir eS F von der Generalversammlung des Münchenerr Demokratische «
_ _ _ _ _ _ _ _ _ i Vereins schon am Borabenv eingelausen . Bon auswärtigen

* ) Der Redner hat hier die Besuche im Auge , die der - Gästen bemerkten wir Leopold Sonnemann auS Frank -
badische Sroßherzog kürzlich in München und Stuttgart k» rt , der die Versammlung namens der Frankfurter Bautet -
gtmacht hat und die die ReichSv - rdrvff nheit an den dortigen lettuug begrüßte , Richter aus Pforzheim und Dr . Qutdde
Höfen zu beseitigen den Zweck gehabt haben sollen . - auS München . Letzterer toastete beim Fefteffe « namens der

Ganzen zu schweben und dem Augenblick eine feierliche Wethe
zu verleihen . "

Endlich erhoben fie fich tiefbewegt . » Hertha , Du meine
innig Geliebte , von nun an find wir verbunden für alle
Zeiten im Herzen und keine Jntrigue , keine M ' nschenmrcht
soll « ns von einander reißen . Gott helfe mir , mein Liebling ,
daß ich Dich so glücklich mache , wie Du es verdienst . "

» Und Dein Glück , mein Albrecht , soll meines Lebens
ganzer Inhalt sein , " hauchte Hertha erglühend .

» Ader noch wollen wir all dieS in u » S verschließe » ,
i mein Liebling , " lachte der Freiherr , » laß die Jntrigue so

fich weiter entwickeln , wie sie von — einem klugen Geiste
ringefädelt ist , daß der Schluß anders kommt , dafür will ich
sorgen . "

» So soll ich biS Samstag noch Dein Mündel sein ,
. Onkel " Albrecht ? " frug das schöne Mädchen neckisch , eine
besondere Betonung auf den Titel legend .

» Jawohl , Geliebte , ich werde erst dann feierlich vor
den Augen der Welt diese Würde » iederlegen : nimm Dich
in Acht , daß ich sie bis dahin nicht noch sehr energisch
wahrnehme . "

Sie lochte filberhell auf , dann aber horchte fie angestrengt
und zog hastig ihren Arm auS dem Schönerbeck ' s .

» ES kommt Jemand , " flüsterte fi « ihm erglühend zu ,
und in der That vernahm man fich näisernde Schritte .

Gleich darauf stand Frau Bertha vor den Beiden und
schaute prüfend von Einem zum Andern .

I „ Wo warst Du denn , Hertha ? " frug fie scharf , » ich
f suche Dich schon eine ganze Weile . "

» Ich war in der Kapelle . Mama . " «ine jähe Blutwelle
stieg aber in deS Mädchens Antlitz , fie war in der Kunst
der Verstellung doch noch ungeübt , » wünschest Du etwas
von mir ? "

„ Graf FuentoS wollte auSreiteu und da « ollen wir
Beide ihn begleiten . "

» So ? " meinte Hertha gedehnt , » aber — ich habe heute
so starkes Kopfweh — "

» Du firhst in der That angegriffen aus , " meinte die
Mutter , » jedenfalls ist es denn bester , daß Du auf Dein
Zimmer gehst und Dich hinlegst . Ich werde heute noch
Nachsehen , wie e» Dir geht . "

„ Und ich « erde mitreitrn , wenn eS Ihne » recht ist ,
liebe Tante , " lächelte Albrecht in einem Io überaus ver¬
bindlichen Tone und zum ersten Male die Dame mit der ver¬

wandtschaftlichen Bezeichnung anredend , daß fi « ganz erstaunt
zu ihm aussah .

, O , daS ist ja ganz reizend , lieber Albrecht , " rief fie
entzückt , » ich danke Ihnen aufrichtig dafür und will mich
sogleich umkleide » . Also aus Wiedersehen , bitte , bestelle »
Sie die Pferde ! "

Sie eilte , ohne nur eine » Blick nach Hertha zu thun ,
hinweg , und alS sie au » dem GestchtSkrei » der Beiden ver¬
schwunden , da legte Albrecht nochmal » zärtlich de » Arm um
dt « erbebende Gestatt feiner BrautHM >

„ Adieu , mein theurer Liebling , geh zu Bett , wie Deine
Mutter Dir anräth . Wir wollen uns nicht vor der Zeit
verrathen , damit die Ueberraschung dann eine noch einmal
so große ist . "

. Aus Wiedersehen , lieber , lieber theurer Mann ! Ich
kann ' s ja kaum glauben , daß ich Dein sein soll für immer
und alle Zeiten ! Aber nicht wahr , Du wirst mich immer lieb
behalten ? *

. Immer , " klang es tiefbewegt wie auS ttesfter Brust ,
er küßte wieder und immer wieder von Neuem ihre vollen
rothen Lippen , dann zog er einen schmalen goldenen Reif
mit einem kostbaren Rubin vom Finger und streifte ihn an
ihre Hand .

„ Sieh , mein Liebling , dieser Ring gehörte einst meiner
Mutter und Du sollst ihn tragen , bis wir unsere Ber -
lobungSringe austauschrn . So tief und feurig wie die Farbe
deS Rubins und so echt und goldtreu wie der Ring ist meine
Liebe zu Dir ! Gott gebe seinen reichsten Segen zu unserem
Bunde ! "

» Der treu und wahr geschloffen wurde , " murmelte
Hertha und eine Thräne der Seligkeit tropfte auf den Ring ,
den fie in der Hand hielt , » ich will ihn auf dem Herzen
tragen , damit ihn niemand steht — und meine Augen will
ich ebe » falls hüten , sonst könnten fie ausplaudern , waS ich
hier im Herzen bewahre . " -

Dir Tage b !S zu dem geplanten Feste vergingen rasch ,
fast alle Geladenen hatten die Einladung angenommen , auch
daS Wetter schien günstig bleiben zu wollen , so daß der
Abend sehr angenehm zu werden versprach .

Frau Bertha hatte natürlich eine reiche Toilette ge¬
wählt , in ihrem Ankleidezimmer hing in feenhaftem Dufte
rin EtwaS von pfirfichfarbener Seide und reichem Sptzen -
geriesel , welches dir Jungfer der Dame in Entzücken » ersetzt
hatte . Für Haar » und Bruftfchmuck sorgte jener Karton ,
welcher seine Touffs und Ranken von Vergißmeinnicht ent¬
hielt , eine Blüthenart , die wohl eher für ein junges Mädchen ,
als für eine , wenn auch noch so schöne Wittwe , Mutter einer
erwachsenen Tochter gepaßt hätte . —

» Ich werde ihn heute erobern , " flüsterte Frau Bertha
triumphtrend , » er ist seit einigen Tagen ganz vr ' ändert , viel
liebenswürdiger und heiterer ; ich habe das Empfinden , als
liege etwa ? in der Luft , ein ganz besondere - Eceigniß —
eine Verlobung ! "

Auch Hertha hatte dasselbe Gefühl , freilich mit mehr
Berechtigung . Voll bräutlichem Entzücken versenkte st « ihr
erglühendes Grfichtchen in daS köstliche Borqaett , welches sie
in ihrem Zimmer vorgesunden , dann holte fie den Ring
hervor , welcher aus ihrer Brust ruhte und küßt « ihn wieder¬
holt voll jubelnder Zärtlichkeit .

» Du Ring an meinem Finger ,
Du goldene - Rtngelein . "

In dem hellen , freundliche » Gemach hing auch Hertha ' S
Gesrllschaltrkleid ; dusliger , wen » schon anspruchSlosrr

weißer Batist , ein rosa Gürtel und eine Rose für ' s Haar
und die Brust .

BiSher war ' S ihr so gleichqültig gewesen , was fie trug ,
nun aber wollte fie schön sein für ihn , den geliebten Mann !

Es pochte an der Tbüc , der Diener des Freiherrn stand
draußen und gab ein Packet ab „ für das gnädige Fräulein . "
Sie nahm es erröthend und löste mit zitternden Fingern die
umhüllenden Schnüre ; ein Leseretui kam zum Vorschein und
als sie es öffnete , lag auf hellblauem Sammtgrunde ein
breiter , mattgoldener Armreif , um den fich in graziösen
Windungen drei Lilien wanden .

» Unser Wappen , " murmelte Hertha und eine Thräne
deS Glücks und der Dankbarkeit trat in ihr Auge , „ nun
gehöre ich doppelt zu den Schönerb : cks und in den Bann¬
kreis der Lilie . "

Der Abend kam , in dem Salon brannten Lampen ,
Arm - und Wandleuchter , der Äpeisesaal war noch geschloffen ,
man sollte zuerst draußen im Park und auf der Terroff «
promeniren . Und oann fuhr Wagen auf Wagen vor , eine
stattliche Anzahl , und lachende , plaudernde Menschen fanden
fich zusammen , aus ' S Lebhafteste begrüßt von grau Bertha ,
etwas gem - ffener , doch ebenfalls sehr herzlich vom Freiherr »
und Hertha .

Graf FuentoS , die Hauptperson , wie er fich in ange¬
borener Bescheidenheit seloft nannte , stand ziemlich unbeachtet
im Hintergründe .

Man tauschte allerlei Fragen und Bemerkungen , man
naschte Eis und Fruchtkuchen und nippte Sekt und Sorbet »
man fand alles „ entzückend " und „ reizend " und machte dabei
allerlei kleine heimliche Beobachtungen .

. Ach , liebste Hertha , ich habe Sie schon seit Jahren
nicht gesehen . " rief ein jungeS , hrttereS , wenn auch garnicht
hübsches Mädchen und legte ihren Arm ungezwungen in
den der Augeredeten , » Sie müffen mir viel von stch er¬
zählen , denn ich habe gekört , nein , nein . Sie dürfen nicht
leugnen , daß Eis unS heute eine große Ueberraschung zu -
grdacht haben . "

Hertha lachte und war sehr roth dabet .

. Vielleicht , liebe Al ' ce , und zwar noch eine größere als
Sie eS erwarten . "

, Hm , ich hin ziemlich eingeweiht , aber daS schadet
nicht . Welch ein wundervolles Armband tragen Sie da
übrigens . Kleine . Laffen fie sehen , L ' lien . Ah so , also et »
Erbstück ihrer Familie I Ich glaubte schon , e ? sei eine zart «
Aufmerksamkeit . Nein , » ein , Hertha , ich bin diskret , ich
sage nichts , ich freue mich nur für Sir , wenn doch unfereinS
auch solcher Glück hätte ' —

Atter Möller war k<t » reicht S Mädchen und wußte
ganz genau , daß sie , wenn ihr Vater stürbe , hinaus in die
Well mußte , um fich ihr Brod selbü zu verdienen , aber
trotzdem kam k ine Bitterkeit in ihr G - müth , fie freute fich
mit den Fröhlichen und weinte mit den Weinenden .

» Jetzt wird daS Feuerwerk gleich beginnen , " lächelt ,



ouSwftttittn Gäste auf die Schwäbische Volkspartei . Die
Anwesenheit Sounemann ' S widerlegt vielleicht bester als
jede AuSeinaudersitzung die Phautafiegemälde gegnerischer
Blätter , die sein motivirteS Fernbleiben vom letzten Partei »
tag ( im September ) und die damals bestehende MeinnngS -
Verschiedenheit in Sachen der Arbeitslosenversicherung zu
einem tiefgehenden Zwiespalt aufgebauscht hatten .

Kiantschan in amtlicher Beleuchtung . Dem Reichs «

tag ist eine Denkschrift über den Zustand und die Entwicke¬

lung von Kiautschau zugegangen , der wir alS intereffante

Ergänzung unserer früheren Mtttheilnngen über da » chine¬

sische Pachtvaterland folgendes entnehmen : Im Eingänge

hebt die Denkschrift hervor , „ daß bei allen Maßnahmen der

Marineverwaltung ( welcher Kiautschau untersteht ) in dem

ueuen Schutzgebiete der wirthschaftliche Gesichtspunkt im

Bordkrgrunde gestanden habe . Entscheidend für die Zukunft

deS Platzes fei — unbeschadet seiner militärisch - maritime »

Bedeutung als Flottenstatio » — in erster Linie seine Ent -

» ickelung alS HandelSkolonte , als wichtiger Stützpunkt der

deutschen Kaufmannschaft in Ostastrn für die Srschlteßuug

eines « eite » Hinterlandes . Aus diesem leitenden Gedanken

ergaben sich zweierlei BerwaltungSgrundsätzr : 1 . Größt¬

mögliche Selbstständigkeit des Gouvernements gegenüber den

heimischen Behörden . 2 Größtmögliche Zurückhaltung der

staatlichen Organe bei Maßnahmen auf de « Gebiete von

Handel und Industrie : Zollfreiheit und grundsätzliche Ge -

werbrfreiheit ; ZurÜcktreten der staatlichen Berwaltung zu

Gunsten weitgehender Selbstverwaltung nach Maßgabe der

fortschreitenden Entwickelung deS Schutzgebiete » . » Das

deutsche Pachtgebtet umfaßt Überschläglich 540 Quadrat -

Kilometer mit rtwa 60 - 80 . 000 chinesischen Bewohnern . —

Der Freihafen ist am 2 . September 1893 dem Handel aller

Nationen geöffnet worden . DaS Freihafrngebiet umfaßt

daS gesummte deutsche Pachtgebtet . — Auf dem Gebiete deS

Gewerbewesens ist in Kiautschau , um eS zum Wettbewerb

mit den älteren Handelsplätzen an der chinesischen Küste zu

befähigen , die weitestgehende wirthschaftliche Freiheit ein¬

geführt . Die in dieser Beziehung erlaffenen Instruktionen

besagen , daß grundsätzlich Gewerbrfretheit herrschen soll .

Gewerbliche Monopole « erden nicht verliehen , und eS be¬

steht im Allgemeinen keine Konzesfionkpflicht für gewerbliche

Unternehmungen . Die Bedürfnißfrage wird bei neuen Nieder »

laffungen nicht geprüft . — » er rasche Bau von Essen ,

bahnen ist die nächste und wichtigste Aufgabe der wirth »

fchaftlichen Erschließung deS Lande » . Diese Aufgabe bleibt

grundsätzlich der Initiative de » PrivatkapitalS überlaffen .

Ei » geldkräftiges Syndikat , welches weite Kreise der deutschen

Industrie umfaßt , ist in der Bildung begriffen ; auf Ver¬

anlassung deffelben haben die technische » Vorarbeiten ( Tra -

cirungen jc .) für den Bahnbau bereit ? begonnen . Ueder dir

förmliche Srtheilung der Konzessionen schweben zur Zeit

noch Verhandlungen mit diesem Syndikat . — Dem wich¬

tigsten künftigen Ausfuhrgegenstand Ktautschau ' S , nämlich

der in Schantung zu gewinnende » Kohle , ist besondere Auf¬

merksamkeit gewidmet worden . In dem deutschen Gebiete

selbst haben sich abbauwürdige Mineralien bisher nicht ge¬

funden .

Die Rechtsverhältnisse der Kolonie sind durch

eine kaiserliche Verordnung und dazu erlaffene Ausführungs¬

bestimmungen deS Reichskanzlers geregelt worden . Alle Be¬

wohner deS Gebietes ohne Unterschied der Rationalität mit

Ausnahme der Chinesen unterstehen feit dem 1 . Juni v . I .

gleichmäßig dem deutschen Rechte . Die ursprüngliche Absicht

der kaiserlichen Regierung , chinesisch « Beamte zu Richtern

ihrer LandSleute zu bestellen , hat sich bisher nicht durchführen

laffen . Der deutsche richterliche Beamte wurde deshalb vor¬

läufig mit der gesummten Gerichtsbarkeit über Chinesen be¬

traut . Die Beibehaltung der chinesischen EtrafrechtS empfahl

sich nicht wegen der nach europäischen Begriffen häufig zu

harten Strafe » . ES ist deshalb Anlehnung an die wichtigsten

strafbaren LhatbestSndr des deutschen Recht » , aber unter

weitgehender Berücksichtigung der Rechtsanschauungen der

Chinesen , zur Norm genommen . AlS Strafen für die

E h i n e s e n können Todesstrafe , FreiheitS -, Geld « und

Prügelstrafe in Ar Wendung kommen . Dir Abschaffung

der landesüblichen Prügelstrafe wäre der ein¬

heimische » Bevölkerung unverständlich gewesen ; fftr .

den Vollzug der Strafe find vom Gouverneur humane

Bestimmungen gegeben . Gegen Frauen darf nicht ans Prügel¬

strafe erkannt werden . Die grausamen Strafen deS chinefischen

Rechts find abgeschafft . — Der Gesundheitszustand war bis

zum Eintrii der Regenzeit gut . Dann traten allgemein häu¬

fige Darmkatarrhe sowohl unter der europäischen Bevölke¬

rung einschließlich der Besatzung , wie auch unter den Chinesen

auf . Dazu gesellte » sich später eine Reihe von Ruhr - und

schließlich Malaria - Erkrankungen . Diesen erlagen vier Per¬

sonen der Besatzung . Auch Gelenkrheumatismen waren häufig .

Doch ist mit fortschreitender Verbefferung der WohnungS - und

Trinkwofferoerhältniffe eine schrittweise Hebung deS Gesund¬

heitszustandes mit Sicherheit zn erwarten . Tstntan wird

später recht wohl , wenigsten » im Fiübjahr und Herbst , al »

Erholungsort für die in südlicheren Häsen erkrankten Euro¬

päer dienen könne » . AuS alledem geht hervor , daß unser «

„ Pachtung " in Ostafien vorläufig dem Deutschen Reich recht

viel Geld kosten wird , Bortheile aber sehr wenig verspricht -

Der Abschnitt über die „ Rechisverhältniffe " in Kiautschau

ist recht Inter - ssant . Da die Abschaffung der Prügelstrafe

den Chinesen „ ur verständlich " gewesen sein würde , so paßt

sich der Kulturstaat Deutschland den chinesischen Sitten an

und — prügelt auch . Es ist schwer , keine Satire zu schreiben

Statt zurückgebliebenen fremden Völkern die Kultur zu brin¬

gen , nimmt daS Deutsche Reich die Sitte » jener an . Das ist

ein herrlicher Erfolg deutscher Kolonialpolittk !

Oberprüsidentcu laffen sich hentzntage nicht ans
dem Aermel schütteln . Da » Maß der Auforderungen an
jede derartige Stellung ist mit den Jahren ganz außerordent¬
lich gewachsen . " So mußte in diesen Tagen der offiziöse
Berliner Korrespondent der Münchener „ Allgemeinen Zeitung "
versichern , um die aufgeregten Gemüther darüber zu be¬
ruhigen , daß man für das erledigte Oberprästdium in Hessen .
Nassau gerade aus den Grafen Zedlitz schulgefetzlichen An¬
denken » zurückgegriffen habe . ES fei dies nur geschehen ,
„ weil ein anderer Mann nicht zur Verfügung gestanden
habe . " Eben am heutigen Tage ist daS neue . Handbuch über
den Königlichen Preußischen Hof und Staat 1899 " erschienen .
Die „ Franks . Ztg . " giebt daraus im Folgenden eine Zu¬
sammenstellung der genwärtigen Besetzung sämmtlicher preu
ßtschen Oberpräfidien und fügt in sie die neue Kaffrler @ t -
nennung bereits ein :

Graf v . ü tSmarck - Schönhause »
v . Goßler
v . Achenbach
v . Puttkamer

v . Wilamowitz - Möllendoi ff
Fürst v . Hotzseld - Trachenderg
v . Boetticher

Schleswig - Holstein : » . Korller
Hannover : Graf zu Stolberg - Wernigerode
Westfalen : Studt
Hrssen Nassau : Graf v . Zedlitz Trützschter
Rheinprovin , : Raffe .
AuS dieser Tabelle ersteht man einen Blick , auf welche

Kreise man sich beim AuSsuchen der Oberprästdenten be¬
schränkt . Mit Ausnahme von zweien find sie sümmtlich
Fürsten , Grafen und Barone . Nun mag man die Fürsten ,
Grafen , Barone und sonstigen Adlige » noch so hoch schätzen ,
auf ein ganz «» Prozent d <s deutschen BolkeS kann man sie
sicher nicht schätzen . Wenn mau in den übrigen 99 Prozent
de » deutschen Volke » suchen würde , so würde man ganz ge¬
wiß die tüchtigen Elemente finden , die man in jenem enge »
Kreise so schmerzlich vermßt .

Ostpreußen :
Westpreußen :
Brandenburg :
Pommern :
Posen :
Schlesien :
Sachsen :

Die Früchte der AnStveisnngSpolitik . Um den
freien Platz in Dänemark , welchen die deutschen Kauf¬
leute haben räumen müffen , tritt neben anderen Nationen
nun auch die Schweiz in den Wettbewerb . Durch ein
Circular macht die „ Kaufmännische Gesellschaft Zürich "
darauf ausmerksam , daß bei der gegenwärtigen politischen
Spannung zwischen Deutschland und Dänemark eine günstige
Gelegenheit gegeben sei , um das schweizerische Absatzgebiet
nach Dänemark zn erweitern . Für die Schweiz , deren
Absatz nach Dänemark in den Jahren 1894 — 1897 sich
zwischen 1 , 800 , 000 und 2 . 650 , 000 Franc » bewegte und in
der Hauptsache Uhren , Käse und Eeidengewebe betraf ,
kämen neben diesen genannten Artikeln zuvörderst Baum¬
wollgarne , Baumwvllgewebe , sowie auch Maschinen in
Betracht . — Im Uebrigen zeitigt die AuSweisungspolitik
immer seltsamere Blüthen . Auf Alsen machten zwei
Schwestern , die auf einen und demselben Hofe dienten und
Töchter eines dänischen Optanten waren , schleunigst Hochzeit ,
da ihre Verlobten , Dienstknechte threS und des Nachbar¬

Hertha , „ denn um 10 Uhr wird gegeffen , und da muß schon
alles verpafft sein . "

„ Herthal " rief Frau von Echönerbeck , etwa » aufgeregt
zu den beiden Mädchen tretend , „ willst Du unseren lieben
Gast , den Grafen FuentoS , zur Mufchelgrolte führen » von
da aus fieht er am besten , und er kennt den Weg nicht ;
ich gehe mich Onkel Albrecht , da » Zeichen zum Beginn zu
geben . "

Der Freiherr stand » eben der in der That bezaubernd
anSsehenden Frau , aber sein Auge hingt wie verzaubert an
S ertha uud einen Moment grüßten seine ausleuchtenden

ugen die Geliebte voll unverhüllter Zärtlichkeit , dann schritt
er hastig neben deren Mutter dahin , ihr höflich den Arm
bietend .

, Wa » war daS ? " murmelte Alice , verwundert stehen
bleibend . „ Habe ich mich denn getäuscht oder w « S ging da
zwischen Onkel und Nichte vor ? Frau von Schönerbeck scheint
mir in einem großen Jrrthum befangen , di « Verlobung wird
sich wohl anders entwickeln . alS sie meint . "

SleichmÜthig schritt Hertha indeß neben dem Spanier
dahin , ohne seinen ihr gebotenen Arm anscheinend zu be¬
merken . Sie plauderte auch ganz munter mit ihm wie wohl
noch niemals bisher , so daß FuentoS in alle » Himmeln
schwebte .

Mau war bei der Muschelgrotte angekvmmeu , jeden
Augenblick konnte daS Zeichen zum Beginn de » Feuerwerk »
gegeben » erden .

„ Hertha , angebetete » Mädchen , " rief er feurig und kniete
vor ihr nieder , „ Sie wissen , daß ich Sie liebe , Sie müffen
mein Weib werden . "

Ein krachender Böllerschuß und ring » sprühte und pras¬
selte e» auf , Feuerräder leuchteten durch da » Dunkel , Ra -
teteu stiegen aus , und plötzlich schwamm dir ganze Mufchel -
grvtte in märchenhafte « , zartgrünem bengalischem Feuer .

Zugleich tauchten von allen Ecken und Enden neugierige ,
lachende und spöttische Gefichter auf , und FuentoS sprang
in die Höhe . Hertha prallt « zurück , und Frau Bertha ' S
Stimm « tönte mütterlich zärtlich durch all den Lärm .

„ Ah . mein theure » Kind , also endlich darf ich deine »
HerzenSbund segne » ! Komm in meine Arme , ich bin fo
glücklich wie Du ! "

Aber schon stand hochaufgerichtet und voll imposanter

Ruhe ein Anderer » eben dem jungen Mädchen , ihre Hand
fest in die seine preffend .

„ War soll da » heißen ? Wer find Sir , mein Herr , daß
Sie solch französisches Rührstücken hier ausführe » ? "

„ Fräulein von Sch Saerbeck ist meine Braut , " und der
bleiche spanische Conte warf sich voll Würde in die Brust ,
„ ich habe da » Jawort der gnädige » Frau . "

„ Bei un » zu Lande frigt man aber erst da » Mädchen ,
welches man liebt , um ihre Entscheidung , Sennor Conte ,
und da find Sie wohl allerdings eine » Posttag zu spät , e
komen , denn Hertha , meine geliebte Nichte , ist schon seit
einigen Tagen meine Braut . "

Ein allgemeiner Jubel brach lo » , in welchem die beiden

SchreckenSrufe von Frau Bertha und dem Conte » » gehört
verklangen ; Alice nickte verständnißvoll und drängt « sich
« eben die schöne , erglühende Braut .

„ Ich habe es seit vorhin gewußt , " flüsterte fi « H - rtba
« , als er sie so strahlend und zärtlich anschautr und — ' h « g«

gönne ich dies große Glück auch am liebsten ; wir dachten
Alle , ihre Frau Mutter würde e » fein ! "

DaS Feuerwerk rauschte ziemlich ungesehen vorüber und
dann schritt die große , heitere G sellschaft hinein in den
Sprisesaal , u « beim schäumenden S «kt da » neue Brautpaar
leben zu lass «» ; Niemand schien zn bemerken , daß Frau von
Schönerb ' ck und Graf FuentoS fehlten . .

. Hoch und drei Mal hoch der schönen , neuen Lilie ,
Schönerbkck , die Sir auf daS alte ReiS pfropfen , möge der
alte Stamm neu erblühen in Glück und Stärke , " rief Al ' cenS

Vater und hrll klang fein Glas mit dem de » Brautpaares
aneinander .

Erft am folgende » Morgen entdeckte der Freiherr auf
seinem Schreibtisch einen Brief von Damenhand geschrieben
und laS staunend und voll ehrlicher Entrüstung :

„ Eie haben mich schmählich hiutergange » und auch
meine Tochter mit in den Betrug verwickelt . ES bleibt
mir nichts übrig , um den völlig gebrochenen Tonte zu
trösten und einen Selbstmord seinerseits zu verhüten , al »
ihm selbst die Hand zu reichen und Hertha ' » Hinterlist
ans diese Weise gut zu wachen . Wir reisen nach Paris ,
ich bitte Sie , mir meine Sachen au die unten angegebene
Adreffe nachzuschicken . Seien Sie glücklich — ich habe
Ihnen vergebe » . Bertha . "

„ Sehr verbunden , ist mir aber im Ganzen furchtbar
gleichgültig , " brummte der Freiherr vor sich hin , „ daS ist
dem arroganten Spanier sehr zu gönnen , daß er » un statt
der Tochter die Mutter bekommen hat ; ich wünsche Getdeu
von ganzem Herzen Glück . "

Noch am selben Tage holte Al ' cr ihre junge Bekannte
zu fich , wo Hertha auch bi » zu ihrer Hochzeit blieb , um¬
geben von Glück und Sonnenschein , von Lieb « und treuer
Freundschaft .

Ans dem Schlosse erblühte von nun an ein neues wahrS
Glück , dem nach Jahresfrist » och die Krone aufgesetzt wurde
durch die Geburt eine » Stammhalter » .

„ Meine Hertha , mein Glück und mein Sonnenschein , "
flüsterte der Freiherr , alS die junge Mutter ihm zum ersten
Male den Neugeborenen reicht «, „ laß un » demüthig bleiben ,
damit wir unser Glück erhalten ? "

„ So soll eS sein , " nickte Hertha , „ Gott schütze nnS und
unser Kind , wie er nnS bisher geführt und geleitet . DeS
BaterS Segen ruht auf u » S . "

Ueber dem steinernen Ltlienwappe » wehte die Fahne
stolz im Winde , und die Leute ginge » strahlend umher ,
denn sie liebten ihre schöne , junge Echloßherrin beinah ab¬
göttisch . Der Freiherr aber stand Abends noch lange am
offenen Fenster und schaut « in die Sternenpracht deS tief¬
blauen EommerhimmelS .

„ Herr , mein Gott , ich danke Dir . Du hast mir , wen »
auch spät , so doch um so herrlicher daS Glück erblühen
lassen , welches Deine alleinige Gnade einmal jedem Menschen¬
kinde zu Theil werden läßt ! "

8M - Unsere verehr ! . Abonnenten werden hierdurch höfl
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzutheilen , damit

wir n der Lage find für sofortige Abhülfe Sorge trage »
tu kö tM M . Porto - Auslagen werden gern vergütet .

Hofe » , preußische Staatsangehörige waren . Ein Mädchen
de » dänischgefinnten Hofbesitzers Juhl in Hierndrup , Kreis
HaderSleben , wurde Mitte November ausgewiesen . Vor
Kurzem heirathete der Vorknecht deS Herrn Juhl die AuS -
gewtesene — die Hochzeit fand in einer Kirche Dänemarks
statt — und die junge Frau , die dadurch preußische Staats¬
angehörige geworden war , kehrte nach Schleswig zurück und
vollführte ihren früheren Dienst auf dem Hofe . Dir Mägde ,
welche auf diese Weise unter die Haube kommen , werden
Herrn v . Köller für seine unfreiwillige veihülfe dazu noch
eine Dankadresse widmen , weil er sie auLgewiesen hat .
Man fieht , zu etwas find die Ausweisungen doch noch gut .G

Nur immer national . Die Gründung von
deutschen Margariuefabriken wird von den
Agrariern gefordert ! Die Welt geht unter ! Die
„ Korrespondenz de » Bundes der Landwirthe " macht den
Mitgliedern de » Bundes klar , daß das Jntereff « der Butter -
produzenten „ durch den Wettbewerb ganz einwandfreier
Margarine nicht gefährdet " wird . Unter „ ganz einwand¬
freier Margarine " versteht die „ Korrespondenz " deS Bundes
Margarine aus deutschem Rindertalg . Also da
schaut ' s heraus . Sobald die Margarinefabrtkanten Material
verwenden , v , n dem die Agrarier selbst einen Borthetl
haben , darf „ Oeltalg " , wie die Margarine im agrarischen
Jargon heißt , hergestellt werde » . Vielleicht « erden die
Herren Großgrundbesitzer nun offiziell ihren „ Leuten "
Margarine . verabfolgen . waS sie ja heimlich schon längst
gethan haben . Nun werden wohl auch all ' die Erschwerrnzrn ,
die für den Handel mit . Oeltalg " erfunden find , nicht
bestehen bleiben können , alS da find , getrennte Verkaufs¬
räume . rotber Streifen und Aufschrift „ Margarine " an den
BerkaufSgesäßen . ES lebe die „ nationale " Margarine !

V

Dem Reichstage ist der in voriger Session nicht
mehr zur Berathung gekommene Gesitzentwurf . betr . die
eingetragenen BerusSvrreine , von der freisinnigen BolkSpartei
wieder eingebracht worden .

Der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Besteue¬
rung der großen WaarrnhSufer , ist , wie ein Ber¬
liner Blatt „ auS guter Quelle " erfährt , im preußischen
Finanzministerium festgestellt . Man hofft , ihn » och in dieser
Eesfion dem Landtage vorlegen zu können . Ueber den
Inhalt de » Entwurfes verlautet noch nicht » .

I « ReichStagSbureau ist von den von ur . S erwähnten
AntrSge » Lieber ( betreffend Gehalt deS Staatssekretär »
des Innern um 6000 Mark herabzusetzen ) und Gröber
( Schutz der Unterzeichner von Petitionen vor Mittheilung
ihrer Namen ) noch nichts bekannt . Der sogenannte Jrsutten -
antrag soll diesmal Aussicht haben , vom BundeSrath an¬

genommen zu werden . Der Evangelische Bund hat fich die
Mühe gemacht , dagegen beim BundeSrath Protest zu erheben .

Der bekannte Werftarbeiter Lorenzen in kiel
— bekannt durch einige Broschürrn gegen die Sozial «
dlmokratie , die angeblich von ihm verfaßt find — wurde ,
wie der „ Vorwärts " meldet , von der kaiserlichen Werst
entlaffr » , da er mit einem Ingenieur in Wortwechsel ge -
rathen war . — Herr Lorenzen hat wohl zu sehr aus seine
patriotischen Verdienste gebaut .

En Preisausschreiben ( 1 . Preis 300 M ., 2 . Preis
100 M .) erläßt daS „ Hamburger Frewdenblatt " über daS
Thema : „ Wir können fich die , bislang zumrtst in Läden
und Lagerräumen betriebenen Klein - und Mtttel -

gefchäfte gegenüber den Waarenhäusern und
Waarenbazaren helfen , und welche Reformen find im
eigenen Geschäftsbetriebe rathfam , um die selbstständigen
Betriebe im Handel , in der Industrie und im Gewerbe zu
erhalten ? " ( Die Erörterung einer besonderen Besteuerung
der WaarenhSuser ist bei diesem Preisausschreiben auS -
geschloffen )

» «- r «nd .
Frankreich . Ein harter Kampf um die Prästdenten -

würde in der französischen Kammer wird am DtnStag statt -
fiuden . An diesem Tage tritt daS HauS nach den Weihnacht » «
ferien wieder zusammen und «S hat nach parlamentarischem
Brauch daS Präsidium zu bestätige » , oder — ein anderes
zu wählen . Bekanntlich unterlag vriffon , der Kandidat
der Radikale » , mit wenigen Stimmen dem Erkorenen der
Gemäßigten und Reaktionären , Dechand . Inzwischen sind
die früheren Minister Pointe ns und Barthou mit ihrem
Anhang offen zur R - vifion übergegangen und auf dieses
Eretgntß gründen die Parteien der Linken die Zuv « ficht ,
diesmal Briffon auf den Präfidentenfitz zu bringen .

Bon der Affaire DrryfuS liegen Meldungen über
bedeutsame Ereignisse nicht vor . Der Kaffattoukhof führt
unbeirrt und energisch dir Untersuchung fort .

W

Schwede « . Dem König OSkar ist am 3 . d . M . durch
ein « Abordnung der Liberalen Schwedens eine Petition um
Ausdehnung des Wahlrechts überreicht worden ,
die eine imposante Kundgebung darftellt , denn die Petition
hat nicht weniger denn 400 .000 Unterschriften au » allen
Thetlen deS Reiches . DaS politische Wahlrecht ist in
Schweden an eine verhältnißmäßtg hohe Einnahme gebunden ,
so daß nur etwa 6 Prozent der Bevölkerung ein Wahlrecht
auSüben können , während ein großer Theil der Arbeiter
davon auSgefchloffen ist . Um die Sache der Wahlrechts¬
reform in Fluß zu bringen , griff die Arbeiterschaft vor un¬
gefähr zehn Jahren zu dem originellen Mittel , einen soge¬
nannten „ Volksreichklag " in ' S Werk zu fetze » , zu dem dt «
Mitglieder nach den Grundsätzen de » allgemeinen Wahl¬
rechts gewählt wurden . Dieser „ BolkSreichStag " ist zwei
Mal »ufawmengetreten und suchte durch seine Beschlüsse
einen Druck auf die Regierung auSzuüben , und endlich ließ
die letztere auch eine » Entwurf auSarbeiten , der aber weder
den Beifall der Rechten roch der Linken fand . Jene hielt
dir Zeit für eine Wahlreform » och nicht gekommen , diese
fand daS Gebotene für zu geringfügig , um eS anzunehmen ,
und so stimmten Rechte und Linke einträchtig gegen den
RegirrungSentwurf . Inzwischen verging wieder einige Zeit ,
und so wurde im abgelaufenen Jahre di « Petition in Umlauf
gesetzt , die » un dem König überreicht worden ist . Di « Re¬

terung erklärt noch weitere „ Erhebungen " für » öthig , ehe
e an die Ausarbeitung einer neuen Reformvorlage gehen

könne .

M

Nach dem unglücklichen Krieg hat man in Spanien
daS Bedürfniß , die Schnld an de » Niederlagen rtrzelnen
Sündenböcke » aufzuladrn . Der Oberst Sammrrtin ,
der den Amerikaner » Porto R ' co übergab , ist deshalb jetzt
zu lebenslänglicher Gefängntßstrafe verurthetlt
und in Crnta «tngekerkert worden . Wenn man nach
Schuldigen sucht , so sollte man fich nicht an dir armen
Teufel halte » , die dazu verdammt waren , einen hoffnungs¬
lose » Krieg zu führen , sondern man sollte Leute wie den
General Wyler fassen , die durch ihre brutale Kolonial¬
verwaltung am meisten dazu beigetragen haben , den Konflikt
auf di « Spitze zn treiben . Aber ein Mann wir Weyler
spiell gar noch eine große politische Rolle .

AuS Athen wird ' berichtet : Während der Berthetlung
der Weihnachtsgeschenke im Palast wurde der König von
einem leichten Unfall betroffen . Indem er eine kleine
Siegesgöttin , die für den Kronprinzen bestimmt
war , in die Hand nahm , fiel die Marmorstatuette dem König
auf den Fuß und zerbrach . Der König erlitt « ine schmerz¬
hafte Quetschung und wird wohl einige Tag « daS Zimmer
hüten müffen . — Eine Siegesgöttin für den Kronprinzen ?
Eine feine Ironie auf die Thalsache , daß der Kronprinz im
türkischen Krieg dem von ihm befehligten Heer immer weit
voraus war — beim Davonlaufen vor den Türken .

Die Regierung des Kongostaates erhielt offizielle
Telegramme über schwere Niederlage » ihrer Truppen
gegenüber den aufständischen Batetela » . Am
4 . November wurde eine Kolonne von 200 Mann unter

Leutnant Stevens bet Singular von de » BatetrlaS an¬
gegriffen und geschlagen ; darauf rückte » die Empörer gegen

Kabambare und eroberten eS am 14 . Ncvrmber . Zwei
Offiziere und ei » Unteroffizier sowie 200 schwarze Soldaten
wurden getödtet , uuhrere Offiziere außerdem verwundet .
Di « Neger « erden jetzt natürlich unter Opferung zahlreicher
Menschenleben und mit Aufwand gewaltiger Mittel , ge »
züchtigt " , um das „ erschütterte Ansehen Europa » " wieder
bei ihnen zu befestige » und daS heißt dann in der moderne »
Regierungssprache — eine Kulturaufgabe ersülle « .

» on den Philippinen kommt wieder eine für die
Amerikaner sehr unangenehme Nachricht : Aguinaldo , der
Führer der Aufständischen , hat alS Antwort auf den Aufruf
deS Generals OtiS ein Manifest erlassen , worin er dagegen
Einspruch erhebt , daß General OtiS fich selbst al » Militär -
gouverneur der Philippinen bezeichnet , und erklärt , daß er
niemals fich damit einverstanden erklärt habe , die Souve¬
ränität der Amerikaner anzuerkennen . Aguinaldo sagt , in
dem Aufruf , den General Merrill vor der Kapitulation der
Spanier erlasse » habe , sei ausdrücklich und feierlich erklärt
worden , daß die amerikanischen Truppen nur gekommen
seien , um die Filipino » zu befreien . Ec proteftire deshalb
im Namen de » Allmächtigen gegen daS unberechtigt « Ein¬
dringen der Amerikaner . — Das ist für dir Amerikaner die
Bestätigung , daß ihre Herrschaft auf den Philippinen de »
dauernden Krieg bedeutet .

Japans U . bergang zu europäischer Kultur hat fich
auf allen Gebieten staatlichen und p ivaten Lebens mit einer
vielbewunderten Raschheit vollzogen . Zu diesen Kultur . r -
werbungen zählen auch das Steuer , ah ' en und die Miaister «
Wechsel . Das Steuerzahlen haben die Japaner in ausreichendem
R i , kenne » gelernt , als auch dort Heeres - und Flott «nv - r »
Mehrungen den Ab , üstungsgedanken der Zeit verherrlichten .
Aber auch tu Ministe , Vergänglichkeit gelangt zu abendlän¬
discher R - pidität . Vor wenigen Moralen erst wmde ein
Geschäfts Ministerium berufen und jetzt erfahren i ie „ TimeS "
daß schon wieder ein Wechsel im Kabinet bevorstehe . " Hin »
zugesügt wird , es handele fich dabet keineswegs um eine
politische Krise , fodrrn um einen allmählichen Uebergang
zu einer Parteiregi - rung . Wahrscheinlich werde MarquiS
Jto die Führung in einem liberalen Kabinet über , ehme » .

Arbeiterfrau .
Ein großer Ausstand , an dem fich 2600 Arbeiter

betheiligen , ist in den hennegauschen Granitstein¬
brüchen in EcaussineS ausgesprochen ; die Eteinbruch -
besttzer haben eine neue Arbeitsordnung ang schlagen , die
die Bezahlung der Arbeiter nach Stunden einführt , also
den Ta ^ elohn atschafft , das B : rlaffen der Arbeitsplätze
behufs SchnopStrinkenS verbietet , daS AuSbieten der Steine
zur Bebauung beseitigt und zahlreich « andere Neuerungen
einführt . Alle Steindrüche feiern ; nur in dem Steinbruchr
Levant in Marche bet EcaussineS , daS die neue Arbeitsord¬
nung nicht eingesührt hat , wird noch gearbeitet . Die Gen¬
darmerie aus Bratne lr Comte hat ave Steinbrüche besetzt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 9 . Januar .

fParadieS und die Peri . j Wenn wir auf die
am DinStag , den 10 . d . Mts . im 3 . Abonnements konzerte
deS unter Leitung deS königl . Musikdirektors Herrn Stetr .-
hauer stehenden „ Gefang . Berein " ftattfindende Aufführung
dieser Glanzschöpfung der Muse Rob . Schumann ' » besonders
Hinweisen , so geschieht eS besonders im Hinblick auf die
geradezu glänzende Besetzung dieses an die Solisten die
höchsten Anforderungen stellenden Werk » . Die Hauptparthie
fingt Frl . Meta Geyer aus Berlin , vielleicht dir bestlebende
Peri , welche berühmte Künstlerin Düsseldorf damit ihren
ersten Besuch abstattet , unsere Frau Marie Craemer - Schleger »
Frau Louise Sobrino , seit kurzer Zeit von ihrer erfolgreiche »
Touruse in Amerika zurückgekehrt , der Heldentenor deS
Kölner StadttheatrrS Herr Kaufung und uns . r vornehmer
Bühnen , und Konzertsäager Herr Ludwig Piechler .

fDer Bericht über das fünfundzwanzigste
BereinSjahr des Düsseldorfer BildungS »
BeretnSj zu Schluß deS Jahres 1898 ist soeben auS «
gegeben worden ; wir entnehmen demselben : Der Verein
zählt zur Z - it 1477 Mitglieder . Sein fortschreitende - Wachs -
thum beweist uns , daß wir die richtigen Wege gehen ; und
so werfen wir denn einen kurzen Blick auf das letzte Jahr¬
zehnt zurück , in welchem dem vereine angebörten : 1897
1367 P .-rlonen . 1896 : 1109 ; 1895 : 986 ; 1894 : 936 ; 1893 ;
316 ; 1892 : 776 ; 1891 : 551 ; 1890 : 357 ; 1889 : 234 und
1888 : 161 Personen . Welcher Werthschätzung fich der Verein
in den Kreisen geistigen Besitzes unserer Stadt erfreut , be¬
zeugt am offensichtlichsten die stattliche Zahl der Männer ,
die fich wiederum im Berichtsjahre bereit finden ließe » , an
den der Regel nach für Jedermann frei zugänglichen Vor »
tragSAbrnden vom Rednerpulte unseres Vereins auS
ihr Wissen und Können in so dankenSwecthrr Weise der All¬
gemeinheit dienstbar zu machen . Hört man vom Redner¬
pulte unsere » Verein » die Sprache de » Geiste » , so erklingt
auf unsere « VolkSuuterhaltungS - Abenden die
Sprach « der Welt der Empfindungen . Hier spricht di « Kunst
die reinere und stärkere Sprach « deS Herzens zum mensch¬
lichen Herze » , erhebt Tausende über die Mühen und die Er¬
müdung de » täglichen Lebens , über alle Gegensätze und
Widrigkeiten de » Alltags . Viel Tausende , arm und reich ,
hoch und niedrig , vereinigen fich mit nnS in dem Danke ,
den wir den vielen Künstlern und Vereinen unserer Stadt
zollen , die so oft und bereitwillig geholfen haben und
helfen , unsere volkSunterhaltungSabendr vorbildlich für be¬
reits so viele Städte unseres Vaterlandes zu machen . Auch
unseren Gönnern und vor Allem der städtischen Verwaltung
fei wärmster Dank an dieser Stelle wiederholt . Da » Berichts¬
jahr brachte drei Bolk -lunterhaltungsabende . Auch in diesem
Jahre , und zwar am Sonntag , den 15 . Mat , veranstaltete
der unter Leitung de » königl . Musikdirektors Herrn Stein «
Hauer stehend « „ Gesang - Verein " sein „ VolkSmufikfest " , die
vierte der von seinem Vorsitzenden , unserem VorstandS - Mit -
gliede Herrn StaalSanwalt Dr . Cretfchmar begründeten , in
keinem Punkte von den größten Konzerten der ersten Musik «
institute abweichenden festlichen Veranstaltungen , und zwar
in Ergänzung der vorjährigen „ Mozart - Feter " , eine Feier
zur Ehrung Ludwig van Beethoven » , unter Mitwirkung
hervorragender Künstler . Der übliche Eintrittspreis von
50 Pfennige » , wofür Jeder nebst der Eintrittskarte das
vornehm auSgestattete Textbuch erhielt , gestattet « wieder ,
über 2500 Thetlnehmer im Genuffe der edelsten und reinsten
Kunst zu vereinigen . Wir aber freuen unS in jedem Jahre ,
den stet » gleich großen Erfolg de » u » S befreundeten „ Gesang -
Vereins " auf dem Gebiete der Volkserholung verzeichnen zu
können . Unser Spielplotz für Volks « und Jugend »
spiele auf der Golzheimer Insel wurde in fast gleichem
Maße benutzt alS im Vorjahre . JnSgefammt wurde der
Spielplatz auf der Golzheimer Insel im vei fl , ssrnen Sommer
von 19 , 164 Personen benutzt ( gegen 16 . 923 im Vorjahre ) .
Die öffentlich « Lesehalle de » BtldungSvereinS erfreut
fich , sowohl waS die Inanspruchnahme Seitens der Bürger «
schalt wie auch waS den Bücherbestand anlangt , stetiger
Zunahme ; und dir Bereinigung der Verwaltung von Lese¬
halle und Bibliothek hat fich anhaltend bewährt . Im
Berichtsjahre wurde dir Lesehalle von 34894 Personen
besucht » die Bibliothek sodann von 8416 Mitgliedern benutzt »
welche inSgefammt 32 248 Bände entnahmen . Die kostenlose
Benutzung deS in der Lesehalle zur Verfügung stehenden
Schreibmaterials wurde von 2018 Besuchern in Anspruch
genommen . — Die Pflege der Geselligkeit la , wie
früher in den bewährten Hände » der unter dem Vorsitz de »
Herrn Oberlehrer Dr . LauSberg aus den Herren AuSbüttel ,
Buyten , David , F ttwetS , FrieS , Koether , Lücke und Schu¬
mann gebildeten BergnügungSkommtfsioa . Der im Laufe
de » JahreS mehrfach ergangene Ruf an unsere Mitbürger , die
Z ' rlr de » Verein » durch anhaltend wachsende BettrittSertlä «
rungen zu fördern , mag auch an dieser Stelle wiederholt werde » .

Dir an die Kaffe deS Vereins gestellten Ansprüche steigern
fich von Jahr zu Jahr ; und der geringe Jahresbeitrag von
2 Mark gestattet Jedem , der unsere Bestrebungen billigt , die¬
selben wenigsten » durch seine Mitgliedschaft zu fördern . ES
ist daS fünfundzwanzigste VereinSjahr , über welches hier Bericht
erstattet wird . Auf ein volles Bterteljahrhundert blickt der



„ in In Kraft und Blüthe dastihend stolz zurück , stolz auf
Begründer , glücklich darüber , daß auch die j tzt an

ri Spitze ft - hende Generation einige Erfolge verzeichne
darf glücklich vor Allrm aber darüber , daß der Verein heute
noch Männer zu den S - intgen zählen kann , die den Grund ,
»ei » der Vereins legten , nicht wenige sodann , die ihm von
llnfang an alS treue Mitglieder angehört haben . Dieser
letigen Treue verdankt der Verein nicht zum wenigsten sein
rästiges Empor blühen ; und nur eine gute Sache vermag

»xdererseitS zu solcher Treue zu binden . Möchten uns diese
Männer erhalten bleiben , biS über das fünfzigste Vereins »

nhr berichte twerdrn kann , möge uns Allen beschirden sein ,
, , n dann vielleicht von jüngeren Kräften geleiteten Verein

[„ gleicher Blüthe zu sehen .

sKunstnotizj Bet Eduard Schulte ist das jetzt
vollendete für die oula deS Gymnasiums in Erfurt be >
llmmte Wandgemälde von Erwin Küsthardt ausgestellt .
baSselbr stellt die Ankunft König Wilhelms I . von Ems
ins dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin am 18 . Juli 1870
Kriegserklärung ) dar . Der historische Moment , den der
lünftler in sehr ausdrucksvoller , lebendiger und glaubhafter
gj -ife in diesem großen Gemälde dargestellt hat . ist vom

eldmarschall Grafen von Roon in dessen „ Denkwürdigkt ' en
n8 meinem Leben " geschildert .

sverein für HandlungSkommis von 18 58 .]
( m nächsten Mittwoch , den 11 . d . Mts ., wird Herr Rechts »
,n » alt Trusch Im Verein für Handlungskommis seinen
weiten Bortrag über daS Thema : „ Das Erbrecht nach dem
,eue » bürgerlichen Recht " halten . Der große Anklang , den

vor einigen Woche » gehaltene Vortrag gesunden hat ,

ichert dem Redner eine große Zuhörerschaft . Die Ver -
ammlungen deS Vereins finden regelmäßig jeden Mittwoch

.Zweibrücker Hof " , KönigSallee , statt .

iPerso » alten ] Dr KreiSthierarzt Schmitt zu
vüffe darf ist zum Königlichen Drpartementk - Thierarzt ernanet
,nd ' hm die D partementSthierarztstrlle bei der Königlichen
1i gierurg zu Düffeldors verliehe » worden . Die KreiSthier »
>r , lftelle zu Düfieleorf hat derselbe biS auf W itereS mbrn -
>mtlich zu verwalten . — Der Buchhaltereiasststert Privat
ei der h efigen Retchsbank ist , um Bankbuchhalter ernannt
oorden .

( Standesamts . Register ] Im Monat Dezember
ourden Hierselbst 342 Knaben und 315 Mädchen geboren .

_ _ starben in demselben Monat 163 männliche und 142
»eidliche Personen ; ferner wurden 95 Ehen geschlossen .

( Schwurgerichts Für die am 16 Januar unter
,em Vorsitze deS LandgerichtsrathS L » eb beginnende erste
öchwurgertchtSfesston sind Vorläufig folgende Sachen ange »
itzt : gegen Dreher Heinrich Scharrenbroich aus Düsseldorf
oegen Meineids und Diebstahls , gegen Fabrikarbeiterin
Maria Bergfeld aus Viersen wegen Meineids , gegen Hand¬

anger Jakob Driefle » und Johann Tulkens aus Düffeldorf
»egen Straßenraub - , gegen Eheleute Adam Kremers aus
zrevenbroich wegen betrügerischen Bankerott - , gegen Kauf¬
rann Wilh . Wolf auS Düffeldorf wegen Fälschung und
Zetrug .

sB r ä n d e ] Am SamSta , Abend gegen 6 Uhr brannte
in der Oberbillerallee eine Scheune ab ; der Brand wurde
von der Feuerwehr bald gelöscht ; ferner wurde dieselbe von

er Ackerstraße alarmirt , wo in einer Fabrik eine Parthie

tohlen brannten ; ebenso wurde der von der vergerstraße
emeldrtr Band , der in einem Kelltr durch das Entzünde »

ineS Haufen Stroh entstanden war , bald gelöscht .

sUnglückSfälle ] Am Samstag Abend fiel in der
ffumenstraße ein Tagelöhner von einem Rollfuhrwerk und
rlitt so erhebliche Verletzungen , daß der BedauernSwerthe

ch> da » Marienhospital geschafft « erden mußte . — Späterhin
>urde auf der Ratingerstraße ein fast lebloser Mann vor -

efunden , diffen Aufnahme in daS Hospital ebenfalls erfolgte .

sPolizei - Nachrichten ] Verhaftet wurden : eine
i - rkäuferin , die ihrem Prinz ' pal für über 100 Mark an
öaaren gestohlen hat ; ferner . einige Diebe ; ein Dreher
legen HauSsrtedensbruchS , sowie einige steckbrieflich verfolgte
iersonen .

( Aus dem Kriminalbureau ] Bor Kurzem erschien
dem GeschästSlokal eines in der Echadowstraße wohnen ,

en Kaufmann » ein gutgekleideter junger Mann , welcher sich
IS Sohn eines bekannten Kaufmannes O . auSgab und
»ünfcht « einen photographischen Apparat ( Klapp . Taschen
lodak im Werthe von 42 M ) nebst einigen Utensilien zu
usen . Den Apparat nahm er gleich mit , die Utenfilien
>t er nach feiner Wohnung , Kreuzstrate , zu senden , wo .
lbst auch di « Bezahlung sämmtltcher Gegenstände erfolgen
>llt ». Beim Ablie ^ r « der Utensilien stellte «S sich heraus ,
, ß d ' e gemachten Angaben auf Schwindel beruhten und

Mensch in der angegebenen Wohnung nicht bekannt
»ar . ES scheint daher ein Betrug vorzuliegen . Der Be -
effende soll etwa 19 — 20 Jahre alt , schlank , ca . 1 ,70 Meter
wß gewesen sein , einen Anflug von Schnurrbart haben
, d mit braunem Ueberzieher , schwarzem Anzüge und
hwarzem weichen Filzhut bekleidet gewesen sein . Wer
was zur Sache , insbesondere über die Person dr » ThäterS
»geben kann , wird gebeten , auf dem Kriminalksmmiffariat
lube 79 entsprechende Mitthrilung zu machen .

sD i e b st a h I ] Au » einer in der BerbindungSstraße
ilegenen Wohnung wurde mittelst Einbruch ei « schwarzer
rrren . Anzug unv ein Brautkleid , wahrscheinlich einem
» gen Ehepaare gehörend , sowie ein « Baarsumme von 50
iark gestohlen , ohne daß man bisher de » Diebes habhaft
erden konnte .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Der Wildschütz " von Albert Lortzing .

T Die volksthümliche Musik Lortzing ' s macht immer

ieder » olle Häuser . Sie lockt auch Diejenigen , welch « höhere

» sprüche an eine Oper stelle » , stets wieder herbei . Mit

ihrer zugkräftigen , lebensfrischen BolkSthümlichkeit verbindet

sie so viel Schönheiten auch für feinere und feinste Ohre » ,

daß eS kein Wunder ist , daß fir alle Herzen erobert . Der

gestrige Abend bot uns eine » ganz besonderen Genuß . ' Der

Wildschütz mit seinem zündenden und übermüthigen Humor

und feiner neckischen Musik erweckte den Geist der Leben » ,

freude im ganzen Publikum . Dt , se Oper gehört wohl zu

dem Schönsten , was Albert Lortzing , der von dem Elend wirth »

schaftltcher Bedrängniß nur zu oft und zu bitter Heimgesuchte -

geschaffen . Gespielt wurde überaus flott und frisch . Der be¬

geisterte Beifall , der nach jedem Aufzuge gespendet wurde ,

war ein Ausdruck freudiger Dankbarkeit für die vortreffliche

Darstellung und die ergötzlichen M . lodien , die selbst dcs

sorgenschwerste Grmüth erheitern konnten .

Eine köstliche Leistung war der Bccnlus unseres Clemens

Schaarfchmidt . In dieser Rolle gelangt der Humor der

Oper auf ihren Höhepunkt . Der Künstler wurde den schwie¬

rigsten Stellen in der glücklichsten Weise gerecht . Besonders

in dem Monolog über die durch den Verkauf Grethchens zu

verdienenden fünftausend Thalrr , wo die Töne so ausge -

laffen , so frei und feflelloS dahin gleiten wie an keiner an¬

deren Stelle der Oper , kam das Können Schaarschmtdts ' S

voll und ganz zur Geltung . Der flotte Graf von Eberbach

Josef CiandaS war sowohl gesanglich alS schauspiele¬

risch vorzüglich . Meta Renner entfaltete als Baronin

Freimann den ganzen Reiz ihrer schönen Stimme . Frisch

und lebendig spielten auch Leonore Re Ilse als Sräfiu

von Eberiach , Paula Brandt alSGrrthchen , Hermann

Endorf alS Baron Kronthal , Gustav Schmidt al »

ParcratiuS . Wir hatten wieder einmal unsere Freude an

den Künstlern unseres Theaters . Solcher vergnüglicher Sonn .

tagSvorstellungen kann man sich nur recht viele wünschen .

Theater -Jntrigue « in Düsseldorf .

Schon vor Jahren hat die „ Bürger - Zeitung " darauf

aufmerksam gemacht , daß eine gewisse Berichterstattung fich

zum Werkzeug persönlicher Jntriguen hergab . Daß im

Leben jedes leistungsfähigen Künstler » Jntriguen von

Kollegen eine Rolle spielen , ist eine Erscheinung , mit der

man fich schon abfinden kann . Ohne Rivalitäten geht eS

in keinem Berufe ab . Sehr bedenklich aber ist e» , wenn

Versuche gemacht werden , daS Urtheil des Publikums zu

Ungunften wirklich bedeutender Künstler zu beeid fluffen .

Geschieht dies in einer so offensichtlichen Weise , wie Seitens

gewifler Berichterstatter in unserer Stadt , dann hat man es

nicht mehr mit Gehässigkeiten und begreiflichen Feindselig ,

keilen , sondern mit einer Erscheinung zu thun , welche die

rücksichtslose Bekämpfung jeder ehrlichen Preffe heraus¬

fordern . Welchen Namen man einer solchen Erscheinung

gebe » soll , daS mag der Leser selbst entscheiden . Parla¬

mentarische Ausdrücke reichen schwerlich auS . Nachdem wir

seiner Zeit auf diesen Mißstand hingewiesen , schien eine

Befferung einzutreten . Wir hcfften , daß unsere Worte nicht

fruchtlos geblieben feien und glaubten , daß ähnliche Dinge

wohl so leicht nicht wieder Vorkommen würden . Leider

hat unS diese Hoffnung betrogen . In letzter Zeit

hat man eine unserer hervorragendsten Künstlerinnen , Frau

Josephtne v . Hübbenet , in der kleinlichsten Weise angegriffen

und diese Angriffe sehen einer systematisch betriebenen Herab¬

würdigung so ähnlich , daß eS schwer wird , einen Unterschied

ausfindig zu machen . Vielleicht ist schon vielen Lesern auf .

gefallen , wie der - s - R - ferent deS „ Düffeldorfer General .

Anzeigers " seit längerer Zeit daS Bestreben zeigt , die

Leistungen der Frau v . Hübbenet möglichst so aufzufaffeu

und zu schildern , daß nichts Erfreuliches mehr an denselben

zu entdecken ist . Wenn ein Kritiker selbst das Große in

einer solchen Künstlerin nicht bemerkt , so könnte man dies

unter Umständen mit einer nicht nach allen Seiten hin voll¬

kommenen Urtheilssähigkeit entschuldigen . Selbst gute Kritiker

haben oft ihre Idiosynkrasien . Aber in ein sehr merk¬

würdiges Licht wird die Geringschätzung der Künstlerin

Seitens des betreffenden Kritikers durch den Bericht gerückt ,

de » er über da » erste Auftreten der Frau v . Hübbenet alS

Valentine in Meyerbeer ' S „ Hugenotten " schrieb und de » das

„ Düsseldorfer Volksblatt " in einer sehr sachlichen Besprechung

dieser Angelegenheit anführt .

In dieser Kritik des Jahres 1896 ist der Krittler des

Generalanzeigers geradezu enthusiasmiit von der Kunst der

' Frau von Hübbenet , die er als das Vollkommenste pries ,

was er kennt . Und heute ( siehe Generalanzeiger lieber

Leser und urtheile über die Objektivität seine » - s - korre

fpondenten ) . Das wird jedem Unbefangenen genügen !

Am Dinstag , also morgen , wird die Künstlerin wiederum

als Valentine in den Hugenotten , also in der Rolle auf .

treten , welche seiner Zeit den heute so überaus kritischen

Referenten so sehr entzückte . Hoffentlich läßt fich das

Publikum nicht beirren und wird daS Können der Künstlerin ,

daS fich seit jencr Zeit » och gesteigert hat , unbefangen auf

fich wirken lassen . Ein oljektiveS Urtheil hat Frau von

Hübbenet nicht zu scheuen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 9 . Januar .

Ein „ Schabernack " . Einen Schabernack nannten die
junge » Schretnergesellen Heinrich Ge . und Friedrich Wilhelm
Bo . das folgende aus der Nacht zum 18 . Juli datirende
Heldenstücklri » . Mittels einer Leiter stiegen sie in M . - Glad »
bach in die Wohnung des Schuhmachers G ., demolirten darin
eine Anzahl Gegenstände , verübten noch sonstigen Unfug und
verunreinigten mehrere Zimmer in der gemeinsten Weise .
Schließlich ließen die Bürschlein noch einen Brief zurück , in

welchem Meister Knieriem rffen verhöhnt wurde . Der Haupt ,
übelihäter G . wurde zu 1 Monat , der zweite Angeklagte zu
14 Tagen Gefängniß verurtheUt .

Lebensgefährlich verletzt . Auf einem Fabrik -
rtabliffement in Benrath kam eS am 11 . Oktober wegen
eines H ^ tes zum Wortwechsel zwischen den dort beschäftigten
Arbeitern Wilhelm Kl . und Johann Ech . Der L tztere
applizirte seinem Gegner einen leichten Schlag auf den Rücken ,
worauf K einen eisernen Schürhaken ergriff und denselben
mit voller Wucht auf den Kopf des nichtsahnenden Sch
niederfahren ließ . Die Schädrldecke wurde zertrümmert und
daS Gehirn lag offen ; nur den glücklichsten Umständen ist eS
zu verdanken , daß der Schwerverletzt « heute nicht auf dem
Kirchhofe liegt . Er ist im hiesigen tvangelische » Kranken ,
hause noch in ärztlicher Behandlung und mußt « heute , weil
auch er geschlagen hatte , neben dem rohen Arbeitskollegen
die Anklagebank einnehwen . Die Anklage lautete auf gegen¬
seitige Mißhandlung . Wenn der 19j8hrige K . mit der ver «
hältnißmäßig geringen Strafe von 5 Monaten Gefängniß
davonkam , so geschah eS auS dem Grunde , weil er geistig be «
schränkt ist und von feinen Arbeitskollege » häufig gehänselt
wird ; der 15jährige Sch . erhielt die geringste grsrtzlich zu¬
lässige Strafe , eine Geldstrafe von 3 Mark . Es soll eventuell

bei Elfterem von dem Rechtsmittel der bedingten Begnadigung
Gebrauch gemacht werden .

( Ein Pflaster . ) Minister ( zum Kabinetsrath ) : „ Es
gereicht mir , Herr Rath , zu großer Freude , Ihnen auf
Befehl Sr . Durchlaucht diese filberne Dose für die Nase ,
welche Sie neulich aus Versehen erhalten haben , überreichen
zu dürfen .

( Frauenlogik .) Mann : „ Der Juwelier Schön ist
ja bankerott geworden . " — Frau : „ Stehst Du , daS kommt
davon , daß ihr Männer immer so geizig seid ! "

Briefkasten .
S . 10 0 . Einen solchen Artikel deS „ Code Napoleon "

kennen wir nicht .

I . D . Derendorf . Die Abrisse der hiesigen Agentur
der „ Vaterländischen Feuerversicherung zu Elberfeld " ist
uns unbekannt . Ein « Anfrage bet der Gesellschaft selbst
wird Ihnen die gewünschte Antwort bringen . Im Adreß -
buch für 1898 ist Herr I . Steinfeld , Kreuzstraße 46 , alS
General - Agent der Gesellschaft verzeichnet .

Franz Wefrauch ,
Restauration Zur Sport - Halle ,

Ecke der CorneliuSstraße und Oberbilkerallee 1 .

Meine der Neuzeit entsprechend eingerichteteKegelbahn
ist für einige Nachmittage noch zu vergeben . — Daselbst sind
auch große nnd Ä kleine Gesellschafts - Zimmer mit
Pianos an Vereine zu vergeben . 6945a

Wetter - Verichk.
Voraussichtliche » Wetter am 10 . Januar : Wechselnd

bewölktes , windiges Wetter mit Niederschlägen und etwas
sinkender Temperatur .

Handels - «. Vorftn - LschrichtM
Neuß , 6 . Januar . lSruchtpretse zuNes - ß

R s »
Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual .

16 , 70
16 . 50

engl . 2 . Qual . 15 , 50
Roggen 1 . Qual . 14 ,40

pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40
Hafer 1 . Qual . — , —
Hafer 13 , 40
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual . —

RapS pr . 100 Sto . 1 . Qu . 22 , 50
, „ 2 . . 19 , 50

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ 21 ,

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 *50 3 ’30
Luzernerheu pr . 50 ko . 3 , 70
Maschinmstroh 500 ko . 14
Butter pr . Kilo 2 ,—
Eier pr . Schock ( 60 « tück ) 6 . 30

Rüböl pr . 100 Kilo t « Partie » von 100 Str . ( ohne Faß ) 50 —
Rüboi pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . M . 5150
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher al » Rüböl .
Preßkuchen petz 1000 Kilo . 106 , -
Weizen - Vorschuß 00 pr . 10G Milt . . . . . . — —
Kleien pr . 50 Kilo . . . 5 , 20

Vereins - Anzeiger .
Dinstag .

Allgemeiner Turnverein . Turnabend : 8 — 10 Uhr . Turn
lokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

Athletenklub Eintracht . Abends von 8 — 10 Uhr Uebung bei
Herrn Jakob Kohnen , Fürstenwall - u . Oberstr . <Ecke .

Atlheten - Klub Germania , Düffeldors . Abends von 9 — 11

Uhr Uebungsstunde im Vereinslokal Rest . Wilh . Schmitz ,
Ratingerstr .

Athleten - Klub Düffeldorf - Oberbilk . Abends 9 Uhr : HebungS
stunde . BereinSlokal : Rest . F . Figge , Kölnerstr . 232 .
Sportskollegen willkommen .

Athletenklub Viktoria . Abends von 9 bis 11 Uhr Uebung ?
stunde bei Herrn Wilh . Sather , Echloßstr . 66 .

Bäcker - Gehülfen -Berein . Abends 7 Uhr Versammlung i «
Kaisersaal , Kasernenstr .

Beständigkeit vulgo Kladderadatsch . sAbendS 9 Uhr bei
Butzon , Flingerstraße .

Blitz , Brieftauben - Berein . AbendS 9 Uhr : Versammlung .
BereinSlokal : Rest . Wittwe Heidelmann , Louisenstr . 11 ,

Brieftaubenverein Heimathlieb . Abends halb 9 Uhr : Brr «
sammlung bei Herrn Heinrich Könen , Nordstr . 59 .

Centralverrin für vereinfachte Stenographie ( Tinigungssystem
Stolze - Schrey ) . BereinSlokal Rothes Haus , Josestnen »
straße . 9 Uhr : Vereins - und Uebungsabend .

Club der Sachsen und Thüringer . Jeden DinStag , AbendS
9 Uhr : Bereinsabend . Jeden Sonntag Abend gemütb «
liche Zusammenkunft mit Damen im BereinSlokal Hotel «
Restaurant Busch , Carlsplatz . Landsleute willkommen .

Düffeldorfer Athleten - Gesellschaft . Uebungsstunde im Rest
Weyland , Citadellstraße .

Düffeldorfer Athletengetellschaft Columbia . Abends von 9 — 11
Uhr Uebungsstunde bet Herrn Sadony , Maxplatz .

Düffeldorfer Athletenklub Siegfried . Abends von halb 9 bi »
halb 11 Uhr Uebungsstunde bet Hrn . Jean HölSken , HunS «
rücken 29 .

Düsseldorfer Turnverein . Turnabend 9 — 10 Uhr . Turn «
lokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße . BereinSlokal i
Wwe . Fritz Giesen , Jacobistraße .

English Club . Abends 9 Uhr , Phoenixhalle : Versammlung
zum Studium der englischen Sprache . Gäste willkommen .

Friedrichsst . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
BereinSlokal Rest . Büttgen , Kirchplatz . Gäste willkommen .

Frisch drauf , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln . Rest
Wilh . Schramm , Gerresheimerstraße 139 .

' drichsstädter Turnverein . 8 — 10 Uhr : Turnabend in de »
Turnhalle , Kirchfeldstraße .
" mn , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . BereinSlokal

test . Peter Neunzig , Altestadt .

Grafercherger Turnverein . AbendS 9 bis 10 Uhr : Turn «
stunde . Turnlokal in der Löwenburg .

Germania , Turnverein . Abends von halb 9 bis halb 11 Uhr :
Turnstunde . Turnlokal : Restaurant Taubach , Deren «
dorferstraße 41 .

Halt drob , Kegelklub . AbendS 9 Uhr : Kegel » in der Rest
W . Poscher , Ratingerstraße 43 .

Hinterkranz , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegel « bei
Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Kegelklub Scheidlingsmühle . Kegelabend in der Restaurat .
Scheidlingsmühle Carl Krum .

Kegelveretn Wersten . Abends halb 8 Uhr Kegeln bei Kuth
Loreley , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe

BereinSlokal : Rest . H . Laufs . Zum Anker , Bolkerstr .
Nördl . Athletenklub Rheinlands Eiche . AbendS halb 9 Uhr :

Uebungsstunde im Bereinslokale Muys , Mansterstr .
Oberbilker Turnverein . Turnabend 9 bis 10 Uhr . Turn «

lokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .
Oberbilker Turnerschaft . Halb 9 bis halb 11 Uhr : Turnstunde ,

Turnlokal : Städt . Turnhalle , Hildenerstraße . Vereins »
lokal : Rest . F . Figge , Kölnerstraße .

Radfahrverein Stahlrad . Abends 9 Uhr Hotel Rothes HauS
Josefinenstraße 9 .

Rauchclub Beste Sorte . Abends 9 Uhr : Rauchabend i « des
Restauration Franz Roßkothen , Mühlenstr . 30 .

Reisetaube , Brieftauben - Gesellschaft . Bereinsabend . Be «
einslokal : Rest . W . Aichele , Königsallee .

Ring - und Stemm - Club . Abends 9 Uhr Uebungsstunde im
Rest . Aug . Budde , Hafenstr . 9 .

Spielgesellschaft Napoleon und Schnipp - Schnapp - Schnoru «
Abends halb 10 Uhr bei Ederer an der Schiffbrücke
Gäste willkommen .

St . Rochus - Männergesangverein . AbendS 9 Uhr : Prok ,
im Vereinslokal MaxSchmittges , Kloster - u . Eckstr .- Ecke .

Turnclub Jahn . Abends von 8 — 10 Uhr im Bereinslokek
Rest . Steffen , Martinstraße : Turnen .

Turnerbund Düsseldorf . Abends von halb 9 bis halb 11
Uhr Turnen im Lokale des Herrn von der Warth .

Verein Düffeldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Rest . Birnbach , Kasernenstr .

Verein junger Drogisten , Düsseldorf . Abends halb 10 Uhr
im Zweibrücker Hof , 1 . Etage : Sitzung .

Wehrhahn , Männer - Gesangverein . Abends 8 Uhr : Probe .
BereinSlokal : Rest . Seidel , Grasenbergerstr .

Zither - Verein Düsseldorf . Abends 9 Uhr Probe im Vereins «
lokal Kriefimer , DuiSburgerstr . 86a . Gäste willkommen .

Rath . Turnverein . BereinSlokal Rest . Schulten . AvrndS
von halb 9 bis halb 11 Uhr Turnen .

Eller . Turnverein Eller . AbendS von 9 — 11 Uhr : Turne »

bet Herrn Johann Esser .
Neuß . Neuher Turnerschaft . Halb 9 Uhr : Turnen . Ver «

einslokal : Rest . Laufs , Krefelderstraße .
Hilde « . Liedertafel , Gesangverein . Abends S Uhr : Proke

im Rest , zur Post bet Hrn . Wilh . Engels .
Rattuge « . Brieftauben - Berein Blitz . Abends 9 Uhr im

Lokale Restauration zur Post bet Hrn . Ant . Granoere thst
Versammlung .

Erkrath . Turnverein Erkrath . Abends 9 Uhr : Zusammen¬
kunft im Restaurant Wwe . E . Klopsch .

Dortmund . Demokratischer Verein „ Jungdeutschlaud " ,
Abends 9 Uhr bei Paul Pollack , Zur Rothen Erde , Brück ,
straße 47 ; Kegelabend .

Zur gefl . Beachtung l

Die geehrte « Vorstände , Mitglieder und Bereinswtrth i
obiger Vereine werde » höflichst ersucht , von etwaige » G « ,
äuderungen in Bezug auf die BereinSabende , Beginn Ul
Zusammenkünfte , Verlegung des BereinslokalS re . re . « G
stets Mittheilung zu mache » , damft wir stets in der 8 « | <
find , die betreffenden Korretturen rechtzeitig vornehme » z »
können . Die Veröffentlichung ist unentgelllich .

Verantwortlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserate :
H . Sieb erts , beide in Düsseldorf .

Sprechstunden der Redaktion : an Wochentagen von
5 — 6 Uhr Nachmittag » .

Die Expedition ist Sonntag » von 11 — 12 Uhr Vorm , geöffnet .
Druck und Verlag : Bleis » ß & So . in Düsseldorf .
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ein - nnd mehrfarbig , liefert schnell nnd billig

M



Haus Uerkanf .

Am Mittwoch den 1 . Febr . 1899 ,
Nachmittags 4 Uhr , j

lassen Geschwister Frank in der Wirthschaftder Frau '
Wittwe Edmund Worms , Marienstraße und Kreuz -
straßen - Ecke ,

das zu Düsseldorf , Neußerstr . 48, liegende
Haus , worin jetzt Metzgerei betrieben wird ,

öffentlich meistbietend verkaufen . 7 ^ 5
Krause , Notar.

Zurück
Dr . med . Wanner ,
Spezialar zt für Frauenkrankheiten ,

Geburtshülfe , 7320
Königsallee 52 . Fernspr . 1513 .

Mitesser ,
Finnen , Gesichtspickel ,

Gesichtsröthe , Kopfschnp-
pe « , Schuppenflechte ,

Bartflechte
heilt schnell und gründlich —
briefliche Auskunft kostenfrei —
Retourmarke beilegen . 7265

Dr . Hartmann , Ulm a . D . ,
Epicialarzt für Haut - » . Harnleiden

' « » ' « « « ♦ « 4 4 :

Pammi ,
91 Bismarckstratze 91 .

Diese Woche :

Ms RitstWiirlie .
II . Th - il .

Adersbacher « . Wickels -
dorser Felsenlabyrinth .

Hochinteressante Reise .
Hochachtungsvoll

7331 Gebrüder Kitz .

ate nie
besorgt und verwertet

gut und schnei !

B‘ Beichhold , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . §8 .

Centrale Berlin , £auisenstr . 2 * .

Foursgtz - und
Futtey - Nrtikrel .

Hafer , Heu , Skroh , Häcksel ,

Kleie , sowie verschiedene Futter -

Artikel stets zum billigsten Preis »

zu haben und werden franco Haus

gebracht . 5272

Jos . Kreukeq ,
Duisburgerstr . 15 . Fernsprecher 69 .

Bau - Kalender ,
Ingenieur - Kalender ,

Fachkalender
für Schlosser ,

Schreiner , Haler
u . alle sonstigen Gewerbe ,

Abreiss -Kalender etc .
vorräthig *bei 6983

Friedr. Wolfrum
Buchliandl f . Architektur

und Kunstgewerbe ,
35 Kasernenstr . 35 .

Fernsprecher 1220

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße SV . 6940

Kktugkm Aeidtt.
Uniformen , Militär - Effekten
werde « augekauft von 5259

Engelbert Manrer ,
Schneidermeister , Wallstraße 39 .

lecke Dame
Sjaufe auSzuführ . Arb . verfch . Pcobe -
wbeit f . 20 Pfg . von I . Felkl ,
'333 SönwaräN t . R

Eine gut erhaltene

Ueoord - Lilkvr
für 8 Mark zu verkaufen .

Eorneliusstr . 27 . 1 . Etg .

Ein s chönerTalelherd
billig zu verkaufen .

Fltngerstraße 46 .

7330
sucht Stundenstellung für Morgen ?
und Nachmittags zu Kindern . Da¬
selbst ein kleiner Hund zu verkaufen .

Corneliusstr . 18 . 3 . Etage .

1 Oberbrtt , 2 Kiffen , fast neu ,
billig zu verkaufen .

Klosterstrabe 67 , 2 . Etage .

Ein Ladengestell ,
eine Kinderschulbank

billig zu verkaufen . Klosterstr . 44

« ivilftaad der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 29 Dez . : Else Agnes Emilie Wilhelmine , T d . Kaufmann ?
Rudolf Feldfieper , Eckstr . — Den 3 . : Petronell « Sofia , Tochter des
Tage ! . Ludwig Ahrend , kölnerftraße . — Auguste Louise , Tochter de ?
Bahnarb . Wilhelm Laatsch , Verbindungsstraße . — Den 4 . : Antonette
Henriette Elisabeth . T d . Fbkarb . Richard Wahlert , Herzogstraße . —
Den 2 . : Bernhard Johann , S . deS Schneiders Gottfried Lambertz ,
GerreSheimerstraße .

D - n 2 . Januar : Walther Hugo , S . d . Packme sters Adolf Fritz ,
Herderstr . — Den 3 .: Carl Wilhelm , Sohn des Schreiners Wilhelm
Paul , Aachnerftr . — Den 28 : Dez : Elisabeth Antonie , T . d . Schub
machers Joh . Rentges , Kirchstr . — Den 3 . Ja » .: Hubert Cornelius
Heinrich , S . des Müllers Cornelius Effer , BolmerSwertherstrahe . —
Martha Therefia . T . des Bierhändlers Franz Wrobel , Ratherstr . —
Den 4 . : Amanda Louise , T . d . Fbkarb . Friede . WmSkat , Ruhrthalstr .
— Den 3 .: Odilia , T . des Fbkarb . Heinrich Ackermann , Bruchstr . —
Den 2 .: Jos fine Maria , T . d . Kaufmannes Wilhelm Krebs , Jmmer -
mannstr . — Den 3 . : Elisabeth Wtlhelmine Maria , T . des MaurerS
Earl Begere , Gerresheimerstr . — Den 30 . Dez .: Carl Robert , Sohn
des Schreine , s Robert Schulz , Nordstr . — Den 2 . Jan . : Christine ,
T . d Tage ! . Jakob Vogel , Eorneliusstr . — Dm 3 .: Maria Ther . fi » .
T . d . Fbkarb . Jakob Fickinger , Kirchfeldstr . — Den 4 .: Mathias
Richard , Sohn deS Schreiners Franz Gelsen . Kölverftr . — Den 2 .:
Heinrich Carl , S . d . Buchdrucker Heinrich Ohligschläzer , BolmerS -
wertherstn . — Den 1 .: Carl Peter , S . d . Metzgermeister Peter Oede¬
koven , Marienstr . — Den 4 .: Johanna Bertha Christine , Tochter d .
Maurer Lorenz Steirer ,bürg , Schloßstraße . — Den 8 : August Carl
Josef , S . d . EchreinermstrS . Heinrich RolfeS , Grafenbergerstraße .

Gestorben »,

De » 3 . Januar : Carl Heidkamp , 4 I . 3 M . , Mörsenbroich . —
Den 4 : Maria Ringel , geb . Marx , 39 I ., Ehefrau , Auguftastr . —
Den 3 : Else Linde . 7 M ., Ankerstr . — AnnaZiesener , 8 T . , Josefs¬
straße . — Franziska Jung , 1 M . 25 T ., Kronprinzenstr . — Den 4 .:
Jda HonSberg , geb . Lindenberg , 71 I ., Ehefr , Alleestr . — Rudolf
Goldenberg , Kaufmann , 67 I ., Ehemann , Jmmerwaunstr . — Peter
Breuer . 4 T ., Schinkelstr . — Serh rd Muns , 4 % ., Kronenstr . —
Louise Crquelin , 3 I . 9 M ., Nckrrstraße .

Caroline Melzer . geb . Kirchner , o . G . . 66 I ., Wwe ., Nck , rk r . — Maria
Lenders , geb . Wirtz , 37jJ . , fEH . fr ., Flurstr . — Rob . Sauer , Schlöffe ges .
19 I , led ., Schinuerftr . — Magdalena T -tz, R ntnerin , 90 I .. lev . ,
Echloßftr . — Den 5 : Maria Prusrte , 2 I . 3 M „ Bilkerallee . —
Eibilla Terwerb , geb . Weffel , o . <§ . , 53 I ., Wwe ., Grafenbergerstr :

-Magazin
von « so

Jen « Schickliug , Thilflraße 5V.

iWfTST ? :Geo runder

g ^ fDevi s
, _ „ Jemper laem ,

■ rabrlRati ’ on alleiniges sfrtng gewahrtesGeheimniss der Firma :

H . UNDERBERG - ALBRECHT

;■<*# * jjToflieferanl Sr . Mai eslä * des Kaisers und Königs Wilhelm II
: am Rathhause in Rhoinborg ^ am Niederrhein .
Ä -Anerkannt bester Bitterlikör !

Prdmiirt • Düsseldorf 2853 . München 2854
Paris 2856 . London rSö-S

Coln 2865 . Dublin . Oporto 2865
Paris 2867 . Wittenberg 1869
Altona 2869 Bremen 2876 Coln 2875 .

Man »erlange in Delicatws- Geschäften,
Restaurants , Laken etc . ausdrücklich:

Prtimiirt . Sydney 1879 . Melbourne 1880 .
M. Cleve , Porto Alegrt 1881.Bordeaux 1882 . Amsterdx ** 1883
Calcuttta 1883 /84 Anticerpen . ColnlS85 .

Adelaide 1887 . Brüssel 1888 . Chicago 1893

Underberg - Boonckanij).

Jlr . 2 d . » „ Helan "

Organ des
Düsseldorfer Carneval

ist erschienen .
Derselbe enthält : 1 . Prolog von Hugo Walter . 2 . Rede des

Präsidenten Hercheubach bei Eröffnung der 1 . Damen - Sitznng
deS j Allgemeinen Vereins der Earnevalsfreunde . 3 . Neueste
Nachrichten . 4 . Elektrischer Hnmor . Lied von Heinr
R u e b e n . 5 . Epistel an die Männer . Vortrag von D r . von
Filucius . 6 . Etwas vom Drücke « . Lied von Wüsthoff .
7 . Lokales . 8 . Allgemeine EfelSwiefe .

Der „ Helau " ist zum Preise von 10 Pfennig in der Expedition desselben Bastions -
strafle 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

4 uthr » eit

Coks
Brikets 1

Brennholz

Lieferung
direkt ab Zeche

billigst .

+ Medicinal - Cognac +
Marke : Excelstor per Fl . M . 3 , - , V , Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Elädt . Nahrungsmittel »
llntersuchungsamtes zu Düffeldorf , empfiehlt als ein hervorragendes
Stärkung ? » und Grnußmittel , sowohl für Kranke und Reconvalescente »
wie auch für Gesunde 9226

S . Roesch , Weingroßhandlung ,
Klosterstraße 22 : Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiquettr
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche
der diesbezügliche Analysenbefund beigefügt .

Niederlage « z « Originalpreisen bei den Herren :

öilgers Gatterdam , Wehrhahn 15 . Anton Hilgers Schadowstr . 88 ,
Telephon Nr . 1021 , Carl Hoffmann , ( Heffening ' s Conditorei ), Thurm »
straße 5, Telephon Nr . 642 , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jean
Willen , Parkstraße 47 , C . Nebe , Oststraße 147 , Fernsprecher 1276 ,
Bebr . Brück , Ratingerstraße 48 , Gustav Dönneweg , Oststraße 109 ,
Gebr . Huntgeburth , Adler » Drogerie » Derendorfer - und Franklinstr .«
Ecke , Joseph Kamp , Marktstraße 2 , H . Kürten , Rosenstraße 36 ,
Jos . Schmitz sei . Wittwe & Sohn , Breitestr . 17, G . Wirminghaus ,
Linden « und Mendelssohnstr . - Ecke, Filiale : Gerresheim , Kölner - und
Schulstr . - Ecke , E . Benninghoven in Gerresheim , Heinrich Huntgeburth ,
Löwen - Drogerie , in Benrath , Robert Geigis in E . krath , I . Reusen
in Wersten , Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth .

Photographisches Atelier
» ea

j 3 . fl . ^ öl ^ eii

19 Scbwanenmarkt 19 ,
empfiehlt sich ni Anfertigung aller pkatographlMkm Arhsitsa ,

Speclalifäf : Rinder - Jftufnahmen . km
Preis « :

118Viaitvon6M »n 112 Cabinet von 20 M an I 8 CabinetTe * IV . u

j I Yusitvoa4M . an | 6 Cab in et tob 12 U . an 11 Oabi &et rom 4 M , aa
Nrurflr Einrichkungrn für Vlih - Aufnahmen

j und unvergängliche Vergrößerungen .
Letalere werden nach jedem , aach sehen gana altem Bilde aageferh

Anek Sonntags ist das Geschäft zur lufnahme geftffnet.

Zahle d »

JT die hßehat .Prelse fM TU
« r .

9 Juwelen , altes Gold nkllder
• W . Uefoerle ,
wL , Bolkerstr .V 10 * /

4983

Unterricht

im Franz , und Engl .
sowie Nachhülfestunden ertheilt
in und ausser dem Hause

W . Schlüter ,
Grafenberger -Chaussee 257 , II .

Violin - Unterricht

Solo - , Ensemble - undVomblatt -
Spiel ) ertheilt gründlich

Rafael Blum ,
Solo - Violinist , 6099

Mendelssohnstrasse 3 ".

SbtiWtr ( tr R .. nit

Probenummer / i »ntlt

ÜWi .

_5Vez / er -
tfeftetmationen ,

Bitt - und Qnaden - ^ esuche ,
Eingaben jeglicher Jfrt

besorgt 4, 44
Jjeinr . Dülken ,

32 Bo /farstrasse 32 , 1. Etage .

Köchin und Mädchen
fnr alle Ardett

gesucht . Frauenwohl ,
Frau ten Hagen , Krenzstr . 8 .

Möblirte Zimmer
mit guter Pension , für 2 Freunde
paffend , billig zu vermiethen .
Krenzstr . 66 , 2 . St . , an d . Steinstr .

Gute stubenreine

Katze gesucht.
Schadowstr . 23, Schleiferei.

Direktion : Eugen Staegemann .

117 . Vorstellung . Montag den 9 . Januar 1699 . Serie A ,
- Mit neuer Ausstattung . - -

Aschenbrödel , oder : Der gläserne Vantoffrl .
Phantastisches Märchen mit Gesang und Tanz in 6 Abtheilungen von

C . A . Görner . Mufik vonZStiegmann .
Regie : Franz de Paula . Dirigent : Federico Geldes .

Ballet , arrangirt von Helene Baxmann .
Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 1/ « Uhr .

( Kinder unter 12 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte deS
KaffenpreifeS .)

DinStag Benefiz für Frau von Hübbenet : Die Hugenotte « .
Mittwoch : Egmont .

Donnerstag »um 1 . Male : Im ForsthanS .
Freitag : Der Barbier von Sevilla .

Samstag zum 3 . Male : HanS Hnckebei » .

Sonntag Nachm . 2 ' / , Uhr Extra Vorstellung zu ermäßigten Preise »
Aschenbrödel .

Vorträge
von

Dr . Johannes Müller - Schliersee
im Festsaale des Breidenbacher Hofes

( Allee - und Bazarstrassen -Ecke ) ,

am 10 . , 17 . u . 24 . Januar 1899 , Abends 8 Uhr .

Dinstag den 10 . Januar 1899 : Die religiöse Krisis de *
Gegenwart .

Dinstag den 17 . Januar 1899 : ( Hebt es einen empirischen
Beweis für die Wahrheit des Christenthums ?

Dinstag den 24 . Januar 1899 : Was wollte Jesus von
Nazareth ?

Cycluskarten ä Mk . 2 , — , Einzelkarten ä Mk . 1 , — , Schüler -
karten ä Mk , 0 ,50 sind zu haben in den Buchhandlungen von
H . Michels , Schadowstrasse 14/ 16 , C . Schaffnit , Bismarck¬
strasse 54 und an der Kasse . 7317

' CD

X CD

I Telephon »
j Nr 1711 . U

Börnestr .
JTr . 4 .

»MM

Verlag von Friedr . Wolfram , Düsseldorf »
Soeben erschienen :

DiteliMer iltatr . Hans- n . FamiMataäer
für 189 9 . Preis 5 0 Pfj .

JFanorama von Düsseldorf . Neueste 3teilige
Ansichts -Postkarte . Preis 25 Pfg .

Ansichts - Postkarten «* - festen Bhein -
brttcke . Preis 10 Pfg .

Xenjahrs - Postkarte , entworfen und ge¬
zeichnet von Maler C . M . Seyppel , Düsseldorf ,

8 - tacher Farbendruck ä 10 Pfg . 7168
iVorräthig in den meistenBach - u ,Papierhandlungen ,

^ Theodor Grund $ $

empfiehlt sämmtliche Sorten

Kohlen , Koks u . Brikets
der renonunirtesten Zechen für Hanshrand nnd Industrie .

Anthracit - NÜS se für Dauerbrand - Oefen .

Koks für Centralheizung in verschiedenen
Korngrössen . em

Die Verwiegung erfolgt durch einen vereideten Wiegemeister .

Comptoir : Lager :

Kurfürstenstrasse 17 . Worrlngerstr . , Baimgeiänd «.
Fernsprech - Anschluss 462 . Fernsprech -Anschluss 727 .

Bei Abnahme von 30 Centnerfund 30 Scheffel ermässigte Preise

Berzeichnitz
der im Bestcllbezirk des Unterzeichneten Postamts bestehenden amtliche »
Verkaufsstellen für Postwerthzeichrn :

Dierdorf . Schreibmaterialienhäadler , Mühlenstr . 10 .
Rings , Papier - , Schreib - u . Ze !chenmat . - Handl ., Bergerstr . 21 .
Giffey , Kaufmann . Neußerstr . 84 .
Mäschig , Bierwirth , Zollstraße 7 .
Kahle « , Kaufmann , Höhestraße 13 .
Theodor Schnitze , Spezereihändler , Knrfürstenstr . 51 .
Kürten , Schenkwtrth , Dammstraße 15 .
Knobloch , Cigarrenhandlung , Wehrhahn 78 .
MergelSberg , Kaufmann , Bilkerallee 126 .
Benter , Kleinhändler , R ethelstraße 133 .
Schwenke » Colontalwaarenhändler, Scheibenstr . 16 .
Wwe . Schöneberger , Bierwirthin , Louisenstraße 74 .
Carl Fehr , Gastwtrth . Oftstraße 151 .
Josef Angnst Lang , Colonialwaarenhändler , Neußerstr . 39,

Kaiser ! . Postamt . Diiffeldorf I .
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